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Halle, Mittwoch den 8. September 1869.

Halle, den 7. September.
Zu den unabweisbaren, weiteren Schritten im Intereſſe der Frei

heit der Arbeitsverwerthung, welche durch die Freigebung des Zinsoer
trages, die Aufhebung der Wuchergeſetze, der Schuldhaft und der Lohn
beſchlagnahmen im Norddeutſchen Bunde angebahnt ward, gehört u. A.
die Reform der beſtehenden Geſetzgebungen über die Heimathberechti

Jn Preußen wurdengung oder den Unterſtützungs- Wohnſitz
die Verhältniſſe der Heimathsberechtigung 1842 in jener verſtändigen
und freiſinnigen Weiſe geordnet, welche dem guten Geiſt ſeiner dama
ligen, noch nicht von den Meiſtern des Rückſchritts überarbeiteten Ge
werbeordnung entſprach. Den „Abſchub“ des vexarmten Arbeiters in
die „Heimathsgemeinde“ kennt Preußen ſeit 1842 nicht mehr. Jn
welcher Gemeinde der Arbeiter nach dreiſährigem Aufenthalte hülfsbe
dürftig wird, in derſelben Gemeinde hat er ſeinen Unterſtützungswohn
ſis. Preußen hatte nun in dieſem Jahre beim Bundesrathe einen
Geſetzentwurf eingebracht durch welchen das Princip des preußiſchen
Geſetzes wie das eine nothwendige Conſequenz der gewerblichen Frei
zügigkeit in ganz Norddeutſchland iſt, für ganz Norddeutſchland zur
Geltung gebracht werden ſollte. Dieſer an das preußiſche Geſetz von
1842 ſich anſchließende Entwurf, ſollte auch in den anderen Ländern des
Norddeutſchen Bundes dem Hin und Herſchieben der Verarmten ein
Ende machen ſtellte den Grundſatz auf daß der Unterſtützungswohnſttz
durch zweijährigen Aufenthalt an einem Ort erworben wird, und ver
langte ein gemeinſames norddeutſches Armen-Jndigenat, welches die
Verſagung des Aufenthalts wegen Hülfsbedücftigkeit ausſchließt, die
Beziehungen unter den Armenverbänden im ganzen Bundesgebtete ge
ſetzlich regelt und eine aus fünf Mitgliedern des Bundesraths be
ſtehende oberſte Jnſtanz für alle Streitigkeiten zwiſchen Armenverbaän
den eingeſetzt wiſſen will, deren Entſcheidungen der adminiſtrativer
Execution unterliegen ſollten. Dieſer Geſetzentwurf iſt aber im Bun
desrathe, wo namentlich Sachſen und Bremen im particulariſtiſchen
Sinne darauf hinwieſen, wie hart diejenigen Staaten von dem Geſetze
getroffen werden würden, welche viel mehr Perſonen anderer Bundes
ſtaaten aufnehmen, als ſte ihrerſeits an andere Staaten abgeben, ge
ſcheitert und der Juſtizausſchuß des Bundesraths ſoll den Auftrag er
halten haben einen Geſetzentwurf auszuarbeiten, welche die Armen
pflege in den Fällen regelt, in denen Angehörige eines Bundesſtaats
m einem andern Bundesſtaat hülfsbedürftig werden.

Wir können die ausgearbeitete neue Vorlage in Ruhe abwarten.
Bewerbliche Freizügigkeit und Abſchub hülflos gewordener Arbeiter ver
tragen ſich nicht mit einander und darüber, welche von den beiden Be
ſtimmüngen ſiegen wird, die moderne Freizügigkeit oder die mit falſcher
Gemüthlichkeit ausſtaffirte romantiſche HeimathsAngehörigkeit, darüber

machen wie uns wahrlich keine Sorge! Mit einem Geſetze über den
Unterſtützungs Wohnſttz iſt aber die grotze Refom zu Gunſten der „Frei
heit der Arbeit noch nicht zu Ende geführt. Die ganze ſchwere Frage
der öffentlichen Armenpflege“ fällt mit in dieſe Aufgaben hinein. Dieſe
ſoll ſich damit beſchäftigen, wie die Armuth in möglichſt enge Schran
ken zurtickgeführt werden könne.

Dies iſt weder ohne Mitwirkung des Staats, noch durch den Staat
allein erreichbar. Die Armenpflege darf weder den ungenügenden Ein
zelkräften der freien und zufälligen Wohllhätigkeit überlaſſen, noch aus-
ſchließlich der Thätigkeit der Staatsgewalt zugewieſen, am wenigſten
als eine vorwiegend der Kirche zufallende Verpflichtung angeſehen wer
den denn die moraliſchen Einſlüſſe der Kirche reichen ebenſowenig aus,
die natürliche Trägheit, den Widerwitlen gegen die Anſtrengung, welche
ne durchgreifende Armenunterſtütung erheiſche, zu überwinden, als den
Mißbrauch der Milothätigkeit zu verhüten. Nie wird es ohne Mitwir
ung der mannichfaltigſten, verſchiedenartigſten Kräfte gelingen, auch nur

Hierzu zwei Heilagen.

das Erreichbare in der Beſchränkung der Armuth zu erzielen Alle
Gliederungen des Staatsörganismus, die politiſche wie die kirchliche
Gemeinde die Kirche die Familie die Corporationen und die ſtän di
ſchen Verbindungen, freiwilliges Mitwirken der individuellen Menſchen
liebe und gemeinſchaftliches in freigebildeten Vereinen müſſen ſich zu
gemeinſamen Handeln verbinden Und die Gliederung, Theilung und
Verbindung dieſer verſchiedenen Thätigkeiten iſt eine Hauptaufgabe der
ſtaatlichen Armenpflege. Außer der Abwehr der Vernichtung der Exi
ſtenz, welche der nur den Rechtsſchutz der Einzelnen ins Auge faſſende
Staat allein berückſichtigen darf, und den er nur durch Vermittelung
der Gemeinden auszuführen vermag bleibt noch ein weites Feld auf
dem Gebiete der Armenpflege, um ein ſittlichmenſchliches Daſein Aller
zu ermöglichen.

Mit dieſen hochwichtigen Thema's der Armenpflege und Armen
geſetzgebung beſchäftigte ſich der Volks wirthſchaftliche Congreß
am 2. September, indem Prof. Böhmert aus Zürich zunächſt ein gründ
liches, umfaſſendes Referat erſtattete. Es begründete folgende Anträge

Die Erreichung des Zieles einer rationellen Armenpflege iſt nicht durch
ſtaatlichen oder geſetzlichen Zwang ſondern durch eine feſte Organiſation der frei
willigen Vereinsthaätigkeit anzuſtreben. II. Eine geſetzliche Armen Unterſtützung iſt
nur aus ſicherheits und geſundheitspollzetlichen Ruckſtchten zuläſſig. III. Für die
Armengeſetzgebung ſind folgende Grundſätze zu empfehlen 1) Es iſt Niemandem ein
Recht auf öffentliche Unterſtützung zuzugeſtehen und deshalb auch die Erhebung
von Zwangsbeiträgen zum Zwecke der Armen Unterſtützung nicht zu geſtatten. Die
geſetzlichen Beſtimmungen uher den Unterſtützungs Wohnſitz ſind aufzuheben. 2) Es
iſt zu verhten, daß Unterſtützungen ohne vorhergehende ſorgfaltige des
einzelnen Falles gewahrt werden. 3) Der Bettel iſt energiſch zu unterdrücken.
9) Es iſt zu verhüten daß Stiftungen fur Armenzwecke wiekſam werden welche
nach dem Wortlaute oder Sinne ihrer Urkunde eine rationelle Armenpflege ge
fährden wurden, und es iſt die Möglichkeit zu gewähren die Satzungen ſchon be
ſtehender Stiftungen ſolcher Art auf geſetzlichem Wege abzuändern
Wo Sclaverei, Leibeigenſchafty Hörigkeit Feudalismus und Zunftweſen herr
ſchen, iß der Staat verantwortlich zu machen für den Pauperismus; nur wo freier
Erwerb der GüterVertheilung und Benutzung herrſchen kann der Staat ſeine
Angehörigen für ihre Schickſal verantwortlich machen. Doch kann auch der voerge
ſchrittene Staat nicht verhindern daß die Vermögens Unterſchiede zwiſchen Arm
und Reich beſonders grell hervortreten. Die Urſachen des Pauperismus ſind auf
zwei Gründe zurückzuführen zu geringe Produetion und zu große Conſumtion
Erſtere iſt veranlaßt durch abſolute Erwerbsunfähigkeit bei Kindern Unmuündigen,
Gebrechlichen, Geiſtesſchwachen, oder durch relative (Bettel, Arbeitsloſigkeit ee)
Die zu geringe Produetion iſt beſonders drückend auf niederen Culturſtufen. Die
Uebelſtände zu großer Conſumtion kommen auf höheren Culturſtufen vor, die Ver
armung iſt hier die Folge eines zu großen Güterverbrauchs. Die Armuth iſt in
den meiſten Fällen eine ſelbſt verſchuldeten Unter den jetzigen Verhältniſſen iſt indeß
eine wirkliche Armenpflege nicht zu entbehren; ihre Gränzen beſchaftigen uns heute
Armuth iſt nicht ein unheilhares Uebel das aber muß vor Allem verhütet werden
daß die ſelbſtverſchuldete Armuth gerade durch Einrichtungen welche ſie beſeltigen
ſollen, noch vermehrt werde. Eine gedankenloſe Armenrflege vergroßert das Uebel,
das ſie hellen will. In der Fülle und Größe der verfügbaren Mittel zur Armen
pflege liegt haufig eine Gefahr für die Armenpflege ſelbſt. Die Geſchichte des
Armenweſens zeigt daß im Mittelglter die Kirche die Generalpachterin der Barm
herzigkeit war. Da Almoſengeben als ein die göttliche Gnade erwirkendes Wert
betrachtet wurde, galt Betteln als ein wohlgefaälliges Werk. Nach der Reformation
und rig der Kirchengüter verloren die Bettler ihre Einnahmequelen zer
ſtreuten ſich über ganze Länder es erſchienen landesh rrliche Ediete gegen das
Bettelweſen überall und man ſtellte die Unterſtützungsvflicht der Gemeinden als
Pflicht auf. Nun klagten die Gemeinden, wie früher die Einzelnen Am früheſten
ordneten England und Frankreich das Aringentweſen, ſpäter Deutſchland. Der nord
deutſche Entwurf eines Geſetzes betreffend den UnterſtützungsWohnſitz, unterſchied
zwei Gruppen von Ländern die preußiſche Monarchie in den Graänzen vor 1866,
wo die Verpflichtung zur Armenpftege auf den Orts und Landes-Armenverbänden
beſteht, und den anderen Ländern wo der Begriff der Heimath beſonders ausgeprägt
iſt. Dieſer Entwurf wollte einheitlich das Armcnweſen regeln er ſche terte vor
der Hand. Vielleicht finden wir einen Schluſſel zur Löſung dieſer hwieriger
Frage in dem Syſtem der freiwilligen Armenpſtege, welche ntcht nach e et
Heimathsrecht ſondern nach der Bedürftigkeit und Wäürdigkeit des e
An Stelle des bisherigen geſetzlichen Zwanges muß eine attoge le frei en Frel
pflege treten. Dieſes Syſtem Garakteriſirt. ſich e er n ben h ſenwilligkeit, der Einheltiſchkett und Plan ahlgkeſt. Referent ſchldert nun das Armen



weſen in einzelnen Städten und Stagaten, um zu beweiſen, daß, wo die meiſten und
reichſten Unterſtützungs Anſtalten beſtehen die Armuth und das Bettelweſen größer
iſt. Dieſe Anſtalten erziehen förmlich den Bettel. Wir muſſen vor allen Dingen
auf die Stimmung des Publikums einwirken, daß man ſich nicht zu der Schwäche
des Almoſengebens ohne Prüfung hingiebt. Dazu helfen am beſten beſondere Vereine
welche dem Bettel grundſätzlich entgegenarbeiten. Wir haben auszuſprechen daß
zunächſt Selbſthülfe der Armuth entgegen zu arbeiten hat, dann die Unterſtützung
der Gebrechlichen durch ihre Familien c. Aber der einzelne Unterſtützungsbeduürftige
hat kein Recht auf Unterſtützung, er darf nur an die Barmherzigkeit ſeiner Mit
menſchen recurriren. Wir haben bei dieſer Freiwilligkeit aber nicht nach der Hei
maths-Angehörigkeit, ſondern der Bedürftigkeit zu fragen. Redner charakteriſirt die
Armenpfiege- der Stadt Elberfeld als ſehr vorzüglich. Die Einſchränkung des
Gebens hat die beſten Erfolge gehabt und es ſchwanden dort ſogar die Steuerrück
ſtände der Armen. Redner ſchließt: Die offieielle Armenpflege bewirkt eine Er
höhung der Armenlaſt, die freiwillige eine Verminderung derſelben, ſie macht das
Helfen zu einer Freude! (Bravo!)

Dr. Meyer (Breslau): Die mittelalterliche Armenpflege durch die Kirche war
ihrer Zeit ganz paſſend; heüte, wo ein Theil des Arbeitslohnes anſtatt in der ratio
nellen Form wirklicher Löhnung in der irrationellen Form von Almoſen gegeben
wird, iſt es Aufgabe der Geſellſchaft, den Arbeiter zu größerer wirthſchaftlicher
Einſicht heranzuziehen damit ein immer geringeres Quantum des auszuzahlenden
Arbeitslohnes fur die Form von Almoſen zurückgehalten werden muß. Jch halte
eine Zwangsarmenſteuer für nothwendig. (Hört! hört Um die Almoſengeber zu
ihrer Pflicht anzuhalten, iſt Dieſe Steuer ganz unerläßlich. Jch halte namentlich
das preußiſche Geſetz über den Unterſtutzungswohnſitz für ganz vorzüglich ich bedauere
lebhaft daß dieſes Geſetz geſcheitert iſt, und behalte mir eine Reſolution des Jn
haltes vor: „Es iſt wunſchenswerth, daß das dem Bundesrathe vorgelegte Geſetz in
geſetzliche Wirkſamkeit trete.“ r Dr. Wiß: Die Armuth nimmt immer
mehr ab aber ſie wird ſichtharer als früher weil ſie ſich in den großen Städten
zuſammendrangt und dort zeigt. Der Redner empfiehlt an Stelle der Freiwilligkeit
der Armenpflege Ortsſtatuten. Dr. Dorn (Peſth) ſchließt ſich dem Referenten im
Weſentlichen an, empfiehlt das Princiy der Freiwilligkeit, vermißt jedoch eine
ſcharfe Praciſton der Reſolutionen des Referenten. An die Spitze ſolle man den
Satz ſtellen daß die rationelle Armenpflege den Zweck hat, die irratlonelle Wohlthatigkeit hintanzuhalten. Doch erſchien hin das Verbot des Bettelns und das

Eingreifen des Staates in die Stiftungen falſch und dem Princir der Freiheit
widerſprechend. Dr. Wolff (Berlin): Welcher Widerſpruch zwiſchen dem Refe
renten und Dr. Dorn! Der Eine betrachtet den Bettel für ein Verbrechen, der
Andere für ein Menſchenrecht. Jch ſehe darin nur ein Ungluck, dem man begegnen
muß. Von einer organiſrten freiwilligen Armenpflege habe ich kein Verſtandniß/
wenn man nicht die kirchliche meint; ich ſtimme mit Meyer fur eine Zwangsarmen
ſteuer; der Zwang iſt auch hier wie in ſo vielen Dingen nothwendig. Der Staat
ſelbſt iſt der nothwendigſte Zwang er hat das Recht und die Pflicht einzugreifen
um die Armuth zu bekämpfen. Jch halte die Ausdehnung des preußiſchen Unter
ſtützungswohnſitz Geſetzes auf den Norddeutſchen Bund fur das allernothwendigſte; ſie
iſt ein Product des Jahres 1866, und dieſes Geſetz iſt eine wirthſchaftliche Noth-
wendigkeit, ſonſt wird die Freizägigkeit fur viele Gemeinden völlig unerträglich.
Jch verlange ein einheitliches Geſetz über das Armenweſen gegenüber der jetzigen
geſetzlichen Verworrenheit in dieſer Materie. Dr. Oppenheim (Berlin): Die
Freiwillige Armenpflege reicht nicht aus, die Armenpflege iſt Pflicht des Staates.
Das Mittel dazu kann in freien Verbanden auf Grundlage des Selfgovernments
gefunden werden. Er verlangt Zwangsarbeitshauſer fur arbeitsloſe Armen und
Armenhäuſer fur Arbeitsunfähige.

Rickert (Danzig) empfiehlt die Anträge des Referenten und ſpricht gegen die
Ausführungen der Herren Meyer und Wolff. Das Nebeneinanderbeſtehen von obli
gatoriſcher und freiwilliger Armenpflege iſt ein Hauptſchaden. Wenn nun die
Privatwohlthatigkeit abzuſchaffen unmöglich, ihr Beſtehen neben der obligatoriſchen
ein Unglück iſt, ſo müſſen wir eben die officlelle Wohithatigkeit beſchränken. Die
Gefahr der officiellen Armenpflege beſteht erſtens in der Unbegränztheit der Mittel,
über welche ſie verfügt. Die Verſchwendung dieſer Mittel zu verhuten, iſt un
möglich, weil die Communalorgane ohne eine andere Gränze, als ihr eigenes Ge
wiſſen, über die öffentlichen Mittel verfügen. Ein zweites Uebel dieſer officiellen
Wohlthätigkeit beſteht darin, daß die Communen die Tauſende, welche ſie für ihreArmenpflege verſchwenden, uüberſehen und dann nicht mehr die Mittel zu commu

nalen, productiven Ausgaben haben.
preußiſchen Geſetzes von 1842 noch viel ſchlimmer werden. Officielle Armenpflege
vergrößert die öffentlichen Laſten und hindert die Communen die Aufgaben zu er
fullen, die ihre heiligſte Pflicht ſind. (Bravo!) Dr. Pfeiffer (Stuttgart): Die
Differenz, die bisher in der Debatte hervortrat, ruührt daher, daß der Congreß die
Doppelaufgabe hat ideale Ziele hinzuſtellen und auf die Geſetzgebung unmittelbar
hinzuwirken. Fragen wir aber, was iſt im Augenblicke W ſo werden wir uns
hoffentlich bald verſtändigen. Stellen wir uns auf den praktiſchen Boden, ſo müſſen
wir uns bloß auf die Discuſſton der Armengeſetzgebung beſchränken. Dieſe kann
aber nicht darin beſtehen, alle Armengeſetze aufzuheben und Alles der freien Thätig-
keit zu überlaſſen. Geben wir praktiſche Fingerzeige, daß die Unterſtützung in der
Regel in Arbeits und Krankenhäuſern zu gewähren iſt, daß ſie in größeren Armen
verbänden nach den Grundſätzen der Selbſtverwaltung zu organiſiren iſt, daß die
Geſetze über den Unterſtuützungswohnſitz aufzuheben ſind e. Da nun die Unter
ſtützung der Armen eine moraliſche Pflicht iſt, muß der Staat eintreten wo der
Einzelne nicht mit ſeiner Thätigkeit ausreicht. Treten wir demnach, meine Herren,
auf den Boden vraktiſcher Vorſchläge, wo wir uns verſtändigen werden! Beifall.
Emminghaus (Karlsruhe): Wenn auf irgend einen Beſchluß unſeres Consreſſes
die öffentliche Meinung namentlich die der Regierungen', geſpannt iſt ſo iſt es
unſer Ausſpruch über die Reform des Armenweſens. Die freiwillige Armenpflege
halte ich für ein Jdeal, dem man zuzuſtreben hat, wenn man es auch nicht im
Augenblicke erreichen kann. Fur verwerflich halte ich es, wenn der Staat die
Execution der Armenpflege in die Hand nimmt; aber nach Lage der Sache halte
ich es fur angemeſſen, daß er es thut, wo es ſich um die Armienpflege aus geſundheits
und ſicherheits polizeilichen Rückſichten handelt. So lange wir noch nicht frei
willige Armenpflege haben, muß die Armenpflege auf geſetzlicher Grundlage oörganſſirt
werden. Wir geben dazu praktiſche Winke, namentlich wollen wir die Aufhebung
des Unterſtuützungswohnſitzes empfehlen. Nur ſage man nicht, daß dieſe Aufhebung
des Unterſtützungswohnſitzes eine Conſequenz der Freizügigkeit ſei. Es iſt keine
Conſeguenz der Freizügigkeit, daß ein Unterſtützungswohnßtz nach einem Aufenthalte
von einem, zwei oder drei Jahren eingeführt werde, ſondern es iſt eine Conſequenz
der nothwendigen Reform der Armengeſetzgebung, daß jeder da wo er ſich gerade
befindet, im Verarmüngefalle unterſtützt werde, entweder nach geſetzlicher Grundlage
oder in freiwilliger Zuſammenfügung beſtehender Organiſationen. Er empfiehlt die
Anträge des Referenten mit Ausnahme des Satzes I. (Beifall.)
Dr. Gune iſt (Berlin): Die Armenunterſtäützung iſt als eine allgemeine menſch

liche Pflicht zu eonſtrukren. Um aber dieſe Pflicht auszuführen, iſt es unvermeid
lich, geographiſche, volitiſche Beſchraänkungen in der Ausführung eintreten zu laſſen.
Mit dieſer Beſchränfung kommen wir auf die Nothwendigkeit einer gleichmäßigen
Ordnung und der außeren Ordnung überhaupt und, um die allgemeine menſchliche
Pflicht zu erfüllen, auf die Rothwendigkelt einer ſtaatlichen Ordnung. (Sehr wahr
Unter den heutigen Culturverhältniſſen ſind obligatoriſche und freiwillige Armen
pſtege gar nicht zu trennen, ſie ſind ſiameſiſche Zwillinge, und die heutige Debatte
iſt nur ein vergeblicher Verſuch, ſie zu trennen. In der Praxis iſt es eben ſo.
In Berlin z. B. ſind drei Viertel der zu Unterſtützenden alte, arme, blinde, abſolut
erwerbsunfähige Wittwen; werden ſie nicht aus der obligatoriſchen Taſche unter
ſtützt, ſo müſſen wir es aus der freiwilligen thun. Nun fragt es ſich: werden wir
zu einer rationellen Beſchränkung der öffentlichen Armenpflege kommen durch eine
möglichſte Erweiterung der freiwilligen oder umgekehrt? Werden wir durch eine
möglichſt weite Ausdehnung der freiwilligen kommen zu einer rationellen Beſchraän

Das wird mit dem ferneren Beſtehen des

kung der öffentlichen Jch wünſche, daß wir nicht unſere Kraft verpuffen in dem
Traume freiwilliger Armenpflege, während wir jetzt einer Verbeſſerung der Staats
und CommunalArmengeſetzgebung dringend bedürfen. Wir dürfen auch keinen Un
terſchied zwiſchen verſchuldeter und unverſchuldeter Armuth machen da wir auch
den verſchuldet Armen nicht zuletzt verhungern laſſen dürfen. Aber ohne geſetzlichen
Zwang kein rationelles Armenſyſtem, ſchon deshalb, weil ſich die freiwillige Armen
pflege nur an der vernünftig geordneten öffentlichen Geſetzgebung bilden und ſchulen
kann. Die einzelnen Reſolutionen des Referenten ſind theils ſich widerſprechend,
theils überflüſſig. Die Freizuügigkeit hat z. B. mit dem Unterſtützungswohnſitze
nichts zu thun, ich bitte, ſich nicht fur Aufhebung des Unterſtützungswohnſitzes aus
zuſprechen. Kurz, wir ſind vom preußiſchen Standpunkte aus nicht zufrieden mit
dieſen Reſolutionen, weil dieſelben uns die Erreichung eines praktiſchen Zieles in
der nächſten Zeit erſchweren. (Lebhafter Beifall.) Dr. Faucher chargkteriſirt die
zwei Claſſen von ſolchen, die nicht arbeiten wollen, und ſolchen, die es wollen, je
doch nicht können. Der Bettel ſei unbedingt durch die Polizei zu unterdrucken;
wer bettelt, der begeht einen Straßenanfall im erſten Anfange (Heiterkeit) und im
Kleinen. Und da, wo die Kirche den Bettel großgezogen hat, verwandeln ſich bar
füßige Bettler ſehr häufig in Briganten. Wer bettelt, iſt zu verhaften. Das ge
ſtattet das engliſche Geſetz ſchon dem Hausbettel gegenüber. Dieſe Leute ſind zum
Arbeiten anzuhalten, und der Fonds aus dem ſie zu unterſtützen ſind iſt ſeine
eigene Arbeitskraft. Was aber die Leute betrifft, die nicht arbeiten können ſo
fragt es ſich: ob das bisherige Syſtem beſſer iſt, den Nachbar verantwortlich zu
machen für den Nachbar oder den Verwandten in größerer Ausdehnung pflichtig zu
machen für den Verwandten. Auch wird ſichs zeigen, ob das letzte nicht im Ar
beitslohne zum Ausdrucke kommt. Alle dieſe Fragen ſind aber ſo ſchwerwiegend,
daß ſie erſt ein ſpäterer Congreß löſen kann. (Bravo!) Bamberger ſchließt ſich
den Aeußerungen Gneiſt's an Dr. Wolff ſpricht gegen Rickert, und Dr. Ergse
nimmt einen zwiſchen dem Referenten und Meyer vermittelnden Standpunkt ein,
doch kehrt er ſich vorzugsweiſe gegen die Meyer'ſche Zwangsarmenſteuer.
Jm Schlußworte widerlegt Referent Böhmert die einzelnen Einwendungen na
mentlich Gneiſt's; er empfiehlt dringend die Belebung der Privatwohlthaätigkeit.
Es folgt die Abſtimmung. Jn derſelben beſchließt der Congreß die Frage

nicht durch Abſtimmung zu erledigen, vielmehr dieſelbe bis zum nächſten Congreſſe
zu vertagen und eine Commiſſion von ſieben Mitgliedern zu beauftragen, die Frage
der Armengeſetzgebung u erörtern. Damit ſprach der Congreß aus, daß er die zu
Tage getretenen divergirenden Anſichten nicht in einer Abſtimmung zum Ausdrucke
zu bringen wünſche.

Berlin, 6. Sept. Der Beginn der diesjährigen Landtagsſeſſion
iſt auf den 4. Oktober feſtgeſetzt und die Regierung ſoll dem Abgeord
netenhauſe ſobald wie möglich ein Geſetz über die obligatoriſche
Selbſteinſchätzung für die Einkommenſteuer vorzulegen beab
ſichtigen. Der Entſchluß zu einer ſolchen Vorlage ſcheint indeß ziem
lich ſpät gefaßt zu ſein, da erſt ganz vor Kurzem an die einzelnen
Bezirksregierungen die Aufforderung gerichtet iſt, mit möglichſter Be
ſchleunigung ihre Gutachten über die zweckmäßigſte Modalität dieſer
Selbſteinſchätzung einzuſenden. Wir ſind mit dem Prinzip vollſtändig
einverſtanden und wünſchen ſogar, daß daſſelbe auch bei der Klaſſen
und Gewerbeſteuer angewandt werden möge. Nur eine Bedingung
ſtellen wir, nämlich die, daß mit der Selbſteinſchätzung zugleich die
Quotiſirung der betreffenden Steuer eingeführt werde. Will man
dieſe nicht erfüllen, ſo würde die Gerechtigkeit der beabſichtigten Maß
regel in ein ſchweres Unrecht gegen das Land ſich verwandeln denn ſie
würde dann zu einer dauernden Steuererhöhung führen, deren Folgen
praktiſch und finanziell gleich verderblich wären.

Graf Bismarck war, wie er nach Stettin geſchrieben hat, durch
erneuertes Unwohlſein verhindert, zum Empfang des Königs nach
Stettin zu kommen.

Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Majeſtät Schiff „Victoria“
am 4. d. von Norfolk in Plymouth angekommen.

Oeſterreichiſche Monarchie
Die Stimmung in Wien iſt die eines troſtloſen Marasmus.

Das allgemeine Vorgefühl iſt, daß eine Kriſis nahe bevorſteht und
daß dieſelbe ſich kaum über die nächſte Landtagsſeſſion hinaus vertagen
laſſen wird. Seitdem ſich in der letzten Abſtimmung der Delegationen
herausgeſtellt hat, daß bei einem gemeinſamen Votum beider Körper
ſchaften die liberalen Deutſch-Oeſterreicher niedergeſtimmt werden weil
ihre Herrenhaus -Mitglieder, dann die Polen Slowenen und Tiroler
ſich mit den wie Ein Mann zuſammenhaltenden Ungarn verbinden,
um den Hof durch die Bewilligung eines möglichſt hohen Armeebudgels
für ſich zu gewinnen, ſeitdem iſt dieſe Jnſtitution bei den Deutſchen
eben ſo in Verruf wie bei der ungariſchen Oppoſition. Damit aber
tritt der ungariſche Regierungsplan immer mehr in den Vordergrund,
die Allianz mit den Deutſchliberalen aufzugeben und dafür mit den
dieſſeitigen Slawen gemeinſame Sache zu machen. Daß Graf Andraſſh
ſich unter dem Dualismus niemals etwas Anderes gedacht hat, als ein
ungariſches Vollparlament, welches vier oder fünf machtloſe General
landtage dieſſeits der Leitha als Trabanten umkreiſen, daraus hat er
ſelber kaum je ein Hehl gemacht. Es iſt daher nicht ohne Bedeu
tung, daß Polen und Czechen neulich erklärten, die Delegationen re
ſpectiren zu wollen dadurch iſt die Erledigung der Reichsangelegenhei
ten in einem Senate, welchen Ungarn unbedingt beherrſcht, geſichert.
Beuſt und Andraſſy nun ſcheinen ſich zum Danke dafür verſtändigt zu
haben dieſſeits der Leitha, wenn auch nicht die Verfaſſung aufzuhe
ben, ſo doch den Parlamentarismus kalt zu ſtellen, indem ſie dem
Föderalismus gewaltige Conceſſionen machen deren Programm wahr
ſcheinlich der Reichskanzler als Abgeordneter für Reichenberg dem böh
miſchen Landtage anzeigen wird.

Frankreich.
Daß ſich die beunruhigenden Gerüchte über das Befinden des

Kaiſers der Franzoſen an der Pariſer Börſe ſo lange halten und
ihren deprimirenden Eindruck ausüben, verdient immerhin Beachtung
Wenn auch die ungeſchickten Dementis der Regierungspreſſe das Jhrige
zur Beunruhigung beitragen ſo iſt der Geſundheitszuſtand doch
ein wechſelnder. Wenn geſtern die Nachricht einlief, daß der Kaiſer
matfer wäre ſo beeilen ſich die offiziöſen Journale das dauernde Fort
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ſchreiten der Beſſerung zu conſtatiren. Alles in Allem genommen geht
Alles ſo gut wie möglich, iſt das ſehr dehnbare Bülletin eines Pariſer
Blattes. Auch die Kaiſerin hat an einem Ruhranfall gelitten, doch
iſt ſie ganz wiederhergeſtellt. Nach einer ſchwarzſehenden Correſpondenz
ſoll das Wiederſehen der Kaiſerlichen Gatten ein ſehr trauriges geweſen
ſein, indem Eugenie ihren Louis ſehr zu ſeinem Nachtheile verändert
gefunden hat.

—2—

Telegraphiſche Depeſchen.
Stettin, d. 6. September. Se. Maj. der König hat heute

Mittag bei Stargard eine Revue über das unter dem Obercommando
des Kronprinzen ſtehende zweite Armeecorps abgehalten. Angeſtellt
waren eirea 17,000 Mann mit 4192 Pferden und 60 Geſchützen.
Die Kronprinzeſſin wohnte der Revue in der Uniform ihres Huſaren
regiments bei.
bei.

Dresden, d. 5. September. Heute fand hier eine äußerſt zahl
reich beſuchte Volksverſammlung ſtatt, in welcher folgende Reſolution
angenommen wurde: „Sowohl das Kohlenbergwerk als das Eiſenbahn
unglück veranlaſſen ein tiefes Mißtrauen in die Gewiſſenhaftigkeit der
betreffenden Verwaltungen. Es iſt daher eine ſtrenge Unterſuchung
ohne Rückſicht auf Perſonen und die eventuelle Beſtrafung der Schul

digen erforderlich, ſowie civilrechtlich eine ſchärfere Haftpflicht, wonach
Unternehmer und Verwaltungen den Beweis der Schuldloſigkeit führen
müſſen.“ Jn einer demnächſt ſtattfindenden Volksverſammlung ſoll die
Kloſterfrage verhandelt werden.

Florenz, 6. Septbr. Wiewohl im Schooße des Kabinets noch
Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, dürfte das Kabinet doch auf den

General Moltke führte ſein Regiment in Perſon vor
Um 4 Uhr findet Galadiner im Schloſſe ſtatt, um 7 Uhr Abends

eine von der Kaufmannſchaft veranſtaltete Feſtvorſtellung im Theater,
wobei „Minna von Barnhelm“ zur Aufführung gelangt.

Wunſch des Königs unverändert vor die Kammern treten. Die Wieder
eröffnung derſelben wird für den 15. Oktober in Ausſicht genommen.
Advokat Billia iſt mit großer Majorität zum Deputirten in Eorteolona
gewählt. Der Deputirte Acerbi iſt geſtern geſtorben.

Bukareſt, d. 6. September. Fürſt Karl iſt geſtern aus dem
Lager von Tekucz zurückgekehrt und wird morgen die Reiſe nach dem
Weſten antreten.

Bekanntmachungen.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des

Hannovetſche ſebens-Perſicherungs- Anſtalt in Hannover.

Aus dem 38. Jahresberichte über den Geſchäftsbetrieb unſerer LebensVerſicherungs Anſtalt
Gaſtwirths Carl Bielert zu Wettin hat in dem Rechnungsjahre vom 1. Juni 1868 bis zum 31. Mai 1869, welcher gegenwärtig aus
der Schloſſermeiſter Gottlieb Bielert da gegeben wird, bringen wir folgendes zur allgemeinen Kenntniß
ſelbſt nachträglich eine Forderung von 76
8 H. 2 mit Vorrecht nach F. 32 der Con Zu feſten

Verſicherungs- Beſtand am 31. Mai 1869.
Prämien 2062 Perſonen mit 1,362,500 verſichertes Capital.

curs Ordnung angemeldet. Der Termin zur Zu ſteigenden 1896 „1,408.500 S
Prüfung dieſer Forderung iſt auf den Zuſammen 3958 Perſonen mit 2,771,000 verſichertes Capitat.

29. September d. J. Einnahme und Ausgabe.Vormittags 10 Uhr Einnahme des Rechnungsjahres 18688/ 106,147 24 7
vor dem unterzeichneten Kommiſſar m Kreis Ausgabe 89013 23 2gerichts Gebäude Zimmer Nr. 11, anberaumt, rwovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen Alſo hat der Geſammt Fonds zugenommen um 17,134 1 5
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. Bilanz am 31. Mai 1869.
Halle aS. den 31. Auguſt 1869. Passiva.Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung Belegte Kapitalien 397,195. Reſervefonds für feſte

Der Kommiſſer des Konkurſes, Zinſen 3,640 17 Prämien 71,992 5(gez) Hinrichs. Steigende Prämien Reſervefonds für ſtei
S der Ueberlebenden 46,219 28 6, gende Prämien 320,271Handels-Regiſter. Steigende Prämien Sicherheitsfonds für

Aus der unter Nr. 12 unſeres Handels Ge für Sterbefälle 141 17 5 feſte Prämien 8,568 3 S8,
ſellſchafts Regiſters eingetragenen Handelsgeſell Caſſenbeſtand 3,277 7 „ODividendenfonds 9,665 28
ſchaft: Guthaben bei Agen Sicherheitsfonds fürEdnard Eye Comp. turen 4,705 29 ſteigende Prämien 22,593 7zu Stöbnitz bei Mücheln Caſſenvorſchußgeldiſt der Rittergutsbeſitzer Karl Gottlob fonds 18,955 23 5Nägler zu Raſchwitz ausgeſchieden und der
Rittergutsbeſitzer Dr. Julius Hermann
Jäckel zu Unterkriegſtedt iſt in dieſelbe
eingetreten.

Die Befugniß zur Vertretung der Geſellſchaft
hat hinſichtlich des Gutsbeſitzers Adolph
Richter in Niederclobicau aufgehört und
iſt bis zum 1. Juli 1870 auf den Gutsbeſitzer
Eduard Neubarth zu Wünſchendorf
übergegangen.

Die übrigen bisherigen 3 Vertreter: Eye

455, 180 9
Der reine Gewinn der Anſtalt, welcher in den beiden Sicherheitsfonds aufbewahrt wird,

hat im abgelaufenen Rechnungsjahre einen Zuwachs von 9660 25 8 erfahren der
auf die nächſte Dividende einen günſtigen Einfluß ausüben muß.

Jm Hinblick auf dieſe günſtigen Ergebniſſe dürfen wir wohl die Hoffnung ausſprechen, daß
die Gunſt des Publikums auch fernerhin ſich unſerer Anſtalt immer mehr zuwenden werde.

Hannover, im Auguſt 1869.

Baldenius.

x

3,134 6 11,Reſt der Sterbefälle 6

455, 180 9

Die Direction
L. Bruns. Wittſtein.zu Zöbigker, von Helldorff zu Sct.

Ulrich und Buch zu Eptingen ſind als
ſolche für die Zeit vom 1. Juli 1869 bis dahin
1871 wieder gewählt worden. Dimenſion.

Dieſe Veränderungen ſind heute in unſerm

Patentirte Chamotte- Stuben Ofen, ſowie wirklich feuerfeſte Oha-
motte-Fagon Steine jeder Art, Platten, glaſirte Retorten, Chamotte-
Steine in ſächſ., rhein. und engl. Maaße. Glaſirte Waſſerleitungs-Röhren jeder

Rohmaterialien aus eigenen Gruben, als: Hafen-, Capſel-, weiße Thon-,
rohe und geſchlemmte Porzellanerde, fertige Porzellan und Steingut-Maſſe, fertige

HandelsgeſellſchaftsRegiſter nachgetragen worden. Glaſuren Quarz und Feldſpath roh und gemahlen offerirt billigſt

Die Ohamotte- Waaren Vabrik in Meißen g/Elbe,Querfurt, den 31. Auguſt 1869.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Gutsverkauf. hEin 2 Stunden von Leipzig an der Bahn 7
gelegenes Gut mit neuen maſſiven Gebäuden,
gewölbten Ställen, großem Hof, ſchönen Gär
ten, mit circa 106 Acker guten Feldern und
Wieſen, ganz nahe am Gute gelegen, auch aus
gezeichnetem Viehſtand, ſoll wie es ſteht und
liegt für 34000 mit 17,000 Anzahlung
verkauft und übergeben werden. Alles Nähere
ertheilt J. Kurze in Zwenkau.

g e mir gehörige Rittergut Hermsdorf, S
reis Sagan, Reg.-Bez. Liegnitz in Schleſien,beabſichtige ich Fa milienverhältniſſe halber i e I.

den billigen Preis von 40,000. bei 15, 000.
Anzahlung zu verkaufen. Areal 1100 Morgen,
davon 400 Morg. Acker und Wieſe, 700 grösste Fabrik Norddeutschlands,tut Weynhens ging un W anerkannt feinſtes, haltbarſtes konſultiren auch brieſtich.

und dadurch billigſtes Fabrikat. S
Forſt Gebäude gut, Wohnhaus geräumig und
freundlich. Alles Nähere auf FrancoAnfragen.

ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen,
dige Heilung durch die Bruchſalbe von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz
Gebrauchsanweiſung nebſt Zeugniſſen gratis.
ſowohl durch den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren A. Günther zur Löwenapotheke,
Jeruſalemerſtr. 16 in Berlin, und A. Kirſchbaum in Leipzig.

eidhorm's
Stralsunder Spielkarten,

finden in weitaus den meiſten Fällen vollſtän

Zu beziehen in Töpfen zu I. 20

S c

Der Königl. Kreiswundarzt a. D. Sachß,
homöopathiſcher Arzt aus Magdeburg, iſt für

innere und Frauenkrankh. für den
Monat September, den I0. u. 2 hier
Geiſtſtr. 14, 2 Tr. von 2—4 Uhr ärztlich zu

B. Raebiger,
Königlicher Lieutenant.

rPeru-Guano,
tohen und aufgeſchloſſenen, verkaufen billigſt

Zoern Steinert. Cröllwitz

Für Gehörkranket Langſtroh Hand die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
kaufen u. zahlen höchſten Preis

Keferstein G Sohn.
Lähmungen c. bin ich täglichJ

von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.n m rerEine Grube Dünger verk. Moritzkirchhöf 15.

leiden



Mein Conkections-, Seicden- und Modewaaren- Lager
bietet für die Merbst- und Werntersaisom durch den Eingang ſämmtlicher Nouveautés
in: Damem-Fämtel jeden Genres, Kleiderstoſſen,

franz. Long- Chaäales und Tücherm, ſowie auch in
Garcdinmen, Portieren und Flöbelstoſfen

eine reichhaltige und geſchmackvolle Auswahl dar, und empfehle ſolche hiermit ergebenſt.

S. Piünmturs.
nene n
Häusliche Bäder durch Malzkraftanwendung.

Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin.
Berlin, 2. September 1869. Meine Muskulatur war ſo zerrüttet, daß mein

Arzt mir die Bäder in Heilquellen verordnete, und als ich dies für unthunlich erklärte
ſo ſollte ich bei häuslichen Bädern Jhre Malzbäderſeife anwenden; ich that dies,

und bin zu meiner höchſten Freude jetzt ſo gekräftigt, wie noch nie! Durch und durch
gottlob geſund, gebrauche ich auch Jhre Malzpommade für das Haupthaar, welches da

durch auf's vorzüglichſte gedeiht. Frl. Schmidt, Bernauerſtr. 1.
Verkaufsſtellen halten: in Giebſchenstein Hr. L. Lehmanm,

General-Depot: D. Lehmann in „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2,
Halle a/S., Bonbon, Morſellen in T tin Landsberg b Halle Hr. J. 1088u. S pecv laden er Leipzigerſtr. 105. Wäre S. Hr. Albert ann,

in W Jin alle a/S. Hn. F. G. Ziegier e Co. in Vordhausen Hr. G. M. W'eohmer

Lairitz'schen Kiefernadel-Dxtract,
zur Selbſtbereitung der ſo überaus heilſam wirkenden

Kiefernadel-Bäder,
empfehlen die Unterzeichneten und ſtehen mit Gebrauchs Anweiſung c. gern zu Dienſten

Frſedr. Arnold in Halle; Friedr. Kayser in Naumburg a/S.
W. KünZzer in Artern.

Geistanv UhIiS“s
Uhren-, Muſikwerk-, Spieldoſen-, Kunſtſachen

und Harmomka- Lager
in alke, große Klausſtraße 18,

empfiehlt durch große Sendungen aus Frankreich und der Schweiz
Neuheiten in allen Branchen der Kunſt, Muſik und Mechanik,
als: Trommel- u. Glockenwerke, Mandolinen, Ex-
pressiven, Rorte u. Päamos, Organoclüde u. ſ. w.
Spieldoſen in Metall, Horn u. Holz, 2, 3, 4 6 St. ſpielend
Kunſtſachen Neceſſaires, Muſiktempel, Cigarrenſtänder, Photo-
graphäe- Albuuns verſchiedener Größe, Handſchuhkaſten, Näh
toiletten, Schillerſäulen und Streichfeuerzeuge, Schreibzeuge, Alles
mit überraſchender Mechanik und Muſik.

Reparaturen an Uhren und Muſikwerken werden prompt
und billigſt ausgeführt.

Die gangbarſten Sorten von

natürlichen und künstlichen Vimeralbrunnem.,
Pastüllen und Salzen

Helmbold Co.
Den Herren Landwirthen

empfiehlt die Fabrik künſtlicher Düngemittel von
A. Sohröder in Radewellebei Halle aS.

ihre aus Knochen, Knochenkohle, Wolle Blut ch bereiteten

amonialk haltigen Saperphosphate
unter Garantie der löslichen. Phosphorſäure u. des Stickſtoffgehaltes zu den billigſten Preiſen

Zur bevorſtehenden Herbſtbeſtellung empfehlen wir den Herren Landwirthen unſer Lager
von Superphosphaten ab Fabrik oder ab Trotha bei Herrn Louis Brömme,
Gaſtwirth zur „preuß. Krone“.

Morl b. Trotha. Lanue Co.Conceſſ. und prämtirte feuer ſichere Zeolith Dachpappe,
ſowie Asphalt Dachlack

empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen M. Trriest, Königsſtr. 26.
NB. Eindeckungen mit Zeolith Dachpappe werden von mir übernommen und durch ge

prüfte Meiſter unter Garantie ausgeführt. D. D.
Sämmtliche Colonial- W aaren, Cigarren u. Spfrituosen ete.

gebe bei Abnahme von 5 S reſp. 1 Rs stets zu Engros Preiſen ab.
Farkius Feröst, Ranniſche Straße.

Ein ſehr gut gehaitener Flügel, im Ton Frettchen.
harmoniſch, rein von Contra C an, äußerlich 18 bis 20 Frettchen hat der Jäger des Rit
Mahagoni, weiſt nach Beyer, Jnſtrument- tergutes 3ſcheiplitz bei Freiburg a/ u. zum
macher, Zenkergaſſe 1. Verkauf.

halten ſtets vorräthig

VebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Brenn-Nat. bester Qultt. bei billigsten Eink. u. Be
t. n aller Unkosten Eisenb. Anschluss
verkn. Nann Söhne im Detail am Preiswerthesten
w. Kunorpel-Kohlen, Nuss- à alVasch- Nu a 6 9 n an
„NRürſel „faustgr. Steke à 6 en

Braunkeblenstehne 92 C. à 3 k. 25 Stok.,
Brennholz z. Anmachen à 5 k. 15 Seheit.

Anfuhre ins Haus à To. 4 Berl. Schffl. in Säcken,
2 S extra sehriftl. Best. in d. 10 Briefk. prompt
erledigt. Lowries- Preise billiger Delitzseh. Str. 7.

Carlshafener Sandstein- Platten
geſchliffen zu Hausfluren c. von 4 pro
O Fuß an empfiehlt G. Beyer

Fette Kieler Bücklinge,
en che Stralſunder Brat:

eringe, in u. WallbFäſſern
biligſt, a Stück Pf. u. 9
Neue Bremer Reunaugen,

davon erhielt wieder einen Transport
welche in u. Schock ſowie ein
zeln billigſt empfehle.

B. Kramme.
Jmmer friſche Bücklinge.

Tägliche Zuſendungen von ſehr gro
ßen fetten Kieler und Stralsunder
Büc klingen erhält Roltze.

Rebhühner und Haſen
kauft jedes Quantum O. Müller

Lehrlings-Gesuch.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann aus achtbarer Familie
findet Unter günſtigen Bedingungen p. 1. Octbr-

Placement bei C. H. Wiebach.
LehrlingsGeſuch.

Für ein hieſiges bedeutendes en gros und
Detail Geſchäft wird ein junger Mann mit gu
ter Schulbildung unter günſtigen gute
zu engagiren geſucht. Näheres bei F. E.
Deich mann an der Moritzkirche 1.

Jn meiner Apotheke iſt die Stelle eines Lehr
lings zu beſetzen.
Naumburg a Sagle. Apotheker Broche.

SSGGSGSSGSGGGSSGGGGGGSS
Epileptische Krämpfe an

heüt der Speeialarzt für Epilepsie Dr. 0. Killlsch
in Beriin, ſetzt Mlttelstrasse Ar. 6. Aus-
S wärüge vriefüeh, Sehon über Hundert geheilt.

See S e eSchriftliche Arbeiten fertigt mit Sachkenntniß
BRIieeser Sekretair, kl. Sandberg Nr.

Freiſchießen Anzeige.
Dem geehrten gewerbtreibenden Publikum

hiermit die ergebene Anzeige, daß unſer diesjäh
riges Abſchießen Sonntag den 12. Septbt
durch Kegel- u. Ring Montag den 18
durch Kranz, Dienstag den 14. durch Sil
ber, Mittwoch den 15. durch Flatter, und
Donnerstag den 16. durch FigurenSchießen
abgehalten werden ſoll, zu welchem auch Freunde
dieſes Vergnügens eingeladen werden.

Daſſelbe iſt mit Marktverkehr verbunden
Aſchersleben, den 30. Auguſt 1869.

W. Klunz,
Oberſchützen meiſter
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Z 209 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlage).
Mittwoch den 8. September 1869

Literariſches.
Die bei der 25jaährigen Jubelfeier des Guſtav-AdolfsVereins in der

Provinz Sachſen zu Halle gehaltenen Predigten von A. Tholuck und H.
Wetken und die bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Vorträge von W. Beyſchlag
und G. F. Hertzberg befinden ſich für den Verlag von G. Emil Barthel hier
ſelbſt unter der Preſſe. Die beiden Predigten werden als erſtes Heft, die beiden
Vorträge als zweites und drittes Heft einer Sammlung kleiner Schriften erſcheinen,
die der genannte Verleger unter dem bezeichnenden Titel „Geiſtliches und
Weltliches zur Guſtav-AdolfsSache“ publielren wird.

RWMeteorologiſche Beobachtungen.
6. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmietel.

VÜÖ

ſthruck 331 41 Var. L. 334,30 Par. L. 333,81 Par. T. 334,17 Par. L.
Dunſtdruck 3,51 Par. L. 5,18 Par. L. 5,01 Par. L. 4,57 Par. L.
R. Feuchtigkeit 74 pCt. 65 pCt. 85 pCt. 75 pCt.kuftwärme 10,0 G. Rm. 16,5 G. Rm. 12,6 G. Rm. 13,0 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 6. September.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem,
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 340,5 5,6 ſchwach heiter
6 Berlin 336,6 8,080., mäßig heiterTorgau 834,3 6,8 880., lebhaft heiter
7 Haparanda (inSchweden) 337,2 5,6 O., ſchwach heiter

Petersburg 338,8, 8,5. NW., ſchwach bewölkt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. September. Weizen 70——60 Roggen Chev.

Gerſte 56 45 pr. Scheffel 72 Landgerſte 46 41 pr. Scheffel 70 e.
Hafer 36—32 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 6. September. Weizen 2 10 Ah bis 2 25 Rog
gen 1 25 bis 2 Il Gerſte 1 20 V bis 2 2 Hafer
1 bis 1 16 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Etr. 13 F.Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 30——30

Berlin, d. 6. September. Weizen loco 76——86 r. 2100 Pfd. nach Qua
lität pr. Sept. u. Sept. Oct. 69 bez. u. Bri, Oct. Nov. 69 Br.
69 G., Nov. Dec. 6827, G. April Mai 69 bez. Roggen loco
54/, pr. 2600 Pfd. bez. pr. Sept. u. Sept. Oet. 527 be Oct.
Nov. 52 bez. Nov. Dec. 51 G. e Br. April Mai 50 dez.u. G. Gerſte, große und kleine 40——60 pr. 1750 Pf. Hafer loco
27— 30 bez. pr. Sept. Oct. 287, bez. Oct. Novbr. 28 bez. April-
Mai 28 Br. G. Mai Juni 28 vez. Erxbſen, Kochwaare 63-67 Futterwaare 86— 61 pr. 2250 Pfd. bez. Winter raps 94105
pr. 1860 Pfd. Winterrübſen 94 104 pr. 1860 Pfd. Rüböl loco
122, bez. pr. Sept. Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 122 Br. Dec.
Jan. 12, bez. April Mai 12 Br. G. Leinöl locb USpiritus loco ohne Faß 17 bez. pr. Sept. 16 f. bei Sept. Oet.
162 Br. Oct. Nov. 152), dez. Nov. Dec. 152, bez. April Mai 157
G. ha Br. Weizen loco ohne Geſchäft Termine feſt und höher. Roggen
loco ohne Handel Termine wegen des hohen jüdiſchen Feſttages aäußerſt wenig um
geſetzt und unverändert. Hafer loco behauptet Termine geſchäftstos. Rüböl zu
erhöhten Preiſen angeboten. Spiritus zu unveränderten Preiſen kleiner Handel.

Breslau, d. 6. Sept. Spiritus pr. 8000 t. Tralles 16 Br. G.
Weizen weißer 76— 90 gelber 67—81 Roggen 55— 64 Gerſte
45--61 Hafer 29-33Stettin, d. 6. Sept. Weizen 64—-77 bez. Sept. Oct. 73 e bez. Frübi.
72 Be. Koggen 62 53 bez. Sept. Oct. 519, Br. u. S. Oct. Nov. 51
Br. Frühj. 49 Br. Rüböl 122, Br. Sept. Oct. 12 G. April Mai 12
Br. Spviritus 17 dez., Sept. Oct. 167, bez u. G., Frühj. 15 G.

Hamburg d. 6. Septbr. Weizen und Roggen loco ſehr ruhig. Weizen auf
Termine feſt Roggen ruhig. Weizen pr. Sept. 5400 Pfd. Netto 123 Bancothaler
Br., 122 G., pr. Sept. Oct. 123 Br. 122 G. pr. Oct. Nov. 123 Br. 122 G.
Roggen pr. Sept. 5000 Pfd. Brutto 92 Br. 91 G. pr. Sept. Oct. 90 Br.
89 G. Oct. Nov. 89 Br. 88 G. Hafer ſehr ruhig. Rübdl geſchäftslos loco
26, pr. Ocibr. 26 pr. Mal 26 Spiritus geſchäftslos, loco 23 pr.
Sept. 23 Sept. Oct. 22 Oct. Nov. 21.. Wetter trübe und kühl.

Amſterdam d. 6. Sept. Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert pr.
Oct. 214, pr. März 212. Rüböl pr. Herbſt 41 pr. Mai 48 Schönes
Wetter.

London d. 6. Sept. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag. Weizen
36,455, Gerſte 160, Haſer 58,149 HQuarters. Feſt, aber ruhiger. Guter Markt
beſuch. In Weizen ziemlich lebhaftes Geſchäft gegen vergangenen Montag 1 Sh.
höher. Serſte ſtetig, aber ruhig. Hafer gegen letzten Freitag feſter, gegen Mon
tag 3 d. niedriger. Mehl beſchränktes Geſchaft. Schönes Wetter.

London d. 5. Septbr. Aus NewYork vom 4. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 108 Srldagio 35
Bonds de 1882 123 de 1885 122,, de 1904 112 Baumwolle 35.

Liverpool, d. 6. Sertbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 6000 Ballen. Tagesimport 87 Ballen. Flau.

Liverpool d. 6. September. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Middling-
Orleans 137/, middling Amerikaniſche 13/,, fair Dhollerah 10 middling fair
Dhollerah 10*, good middling Dhollerah 10, fair Bengal 9 New fair Oomra
10/,, landende Oomra 10*/ Jn landender Baumwolle großes Geſchaäft.

Liverpool d. 6. September. (Schlußbericht.) Baumwolle 6000 Ballen
Umſatz davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Matt. Middling Or
leans 13,, middling Amerikaniſche 13 fair Dhollerah 10 fair Bengal 9

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 6. September Abends am Unterpegel 2 Fuß 9 Zoll, am 7. September Mor
gens am Unterpegel 2 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 6. Sept. 2 Fuß 3 Zoll
2 der Elbe bei Magdeburg den 6. September am neuen Pegel

uß 1 oWaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Sept. 2 Ellen 8 Zoll unter 0.

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 6. September. Die Fonds und Actienbörſe hatte ſchon

eſtern im Privatverkehr eine ſatke Baiſſe entwickelt welche heute noch weitere
ortſchritte machte da von Paris und Wien ſchlechte Courſe eintrafen. Franzo

ſen, Lombarden, Credit warten ſtark gewichen aber für den jüdiſchen Feſttag heute
belebt, und trat von 1 Uhr ab Kaufiuſt ein welche bei der Zurückhaltung der
Verkäufer die Courſe etwas beſſerte aber nur vorüdergehend; nach dem Eirtreffen
der Frankfurter Courſe wurde die Haltung wieder ſehr flau. Auch Eiſenbahnen
Anfaags flau, befeſtigten ſich ſpäter und waren verhältnißmäßig belebt; beſonders
CölnMindener Bergiſche und Mainzer, doch ſchließen alle Courſe bedeutend unter

denen vom Sonnabend. c Banken waren matt und ſtill. Jnlaändiſche und deutſch
Fonds Pfand und Rentenbriefe waren ſtill und gleichfalls etwas matter aber
nicht flanu. Prioritäten waren niedriger inländiſche gingen bis ruſſiſche bis
1/, hernnter; öſterreichiſche blieben offerirt. Ruſſiſche Effekten waren niedriger,
beſonders Prämienanleihen Bodenkredit Pfardbri fe und Bahnen.

Leipziger Börſe vom 6. Septbr. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspa
piere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 85 G. kleinere à 3 do. 1855
v. 100 à 32 74 P. do. v. 1847 v. 500 à 4 do. v. 1852, 1855
v. 500 à 4 86, P., do. v. 1858--1862 v. 500 à 4 86 P. do. v. 1866
u. 1869 von 500 à 4 85 G. 1852 1862 von 100 à 4 88 G.
neuere Jahrgänge à 4 560 à 4 500 à 5 1028, P.100 a 5 102 P. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. EiſenbahnComp. à 100
à 4 974 P. Act. der ehem. Albertsbahn à 150 à 4 85 P. Königl.
ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 u. 500 à 3 82 G. LandesCulturRenten
ſcheine v. 500 à 4 86 G. do. v. 100 a Leirziger StadtObligationen à 4 87 G. do. à 3 71 G. Pfandbriefe ſächſ. erbl. v. 500
à 3 o 78 P. do. v. 100 u. 25 à 3 78 P. do. v. 500 à 32,

do. v. 100 u. 25 à 32, 90 do. v. 500 à 4 86, G.
do. v. 100 u. 25 à 4 86 P. Landwirthſchaftl. CreditPfandbr., verloosbare
1866 4 89 G. do. neuere Jahrg. à 4 do. kündbare à 4
Pfandbriefe Lauſ. v. 1000, 500 u. 100 à 4 88 G. do. v. 1000 kund
bare 12 M. à 4 99 G. do. unkündbare à 4/2 99 G. do. à 5
S. Hyp. Bank-Pfandbr. v. 500 à 5 55*/, G. do. 100 u. 50 à 5 h 55, G.
Schuldverſchreibung der Allg. D. Tredit Anſtalt à 100 49 88 G. Pfandbriefe
do. à 100 à 5 9 100 P. Pfandbriefe der Deutſchen Grund Credit Bank zu
Gotha, unkündbare à 5 97 P. PramienPfandbriefe unkuündbare 5 99 P.
Königl. Preuß. SteuerCreditKaſſenſcheine à. 3 do. Staatsſchuldſcheine
à 3 V do. Staats Anleihe von 1859 à 4 Königl., Baye
riſche Pramien Anleihe à 49 Braunſchweiger 20 Thlr. Looſe
K. K. öſterr. Metallique à 5 do. Nat.Anleihe v. 1854 à 5
do. Papierrente 4 do. Silberrente 4 do. Looſe v.1860 à 5 American. 5/20 Bonds Rückzahlung 1882 à 6 87 G.
Eiſenbahn Actien. Altona- Kieler AußigTeplitzer 114 P. do. Emiſ
ſion 1868 104 P. BerlinAnhalter Lit. A., B. u. C. Chemnitz Wurſch
nitzer 124 P. Galiz. Carl-Ludwigsbahn 95 G. Leipzig-Dresdner 219 G. Lo
bauZittauer Lit. A. do. Lit. B. Magdeburg Halberſtädter Stamm
Prior. Actien Magdeburg- Leipziger 200 bz. do. Lit. B. Mainz
Ludwigshafen 135 G. Prag Turnauer 89 P. Thüringiſche do. II.
Emiſſion do. Emiff. v. 1868 Gotha Leinefelder do. Lit. C. Ge
raEichicht 89 G.
Emiſſ. 4i/, 97 P.
97 P.
86 G.

Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Albertsbahn I.
do. II. Emiſſion 4 97 P. do. III. Emiſſion 47,

AußigTeplitzer 5 do. II. Emiſſ. 5 89 P. do. 1868 5975
Berlin Anhalter 4 89 G. do. 4 91 G. do. Lit. B. 4/, fo

BerlinPotsdaner 5 99 G. BreslauSchweidn.Freib. v. 1868 4 “75
88 G. BruünnRoſſitzer 597 78 G. Buſchtiehrader (Böhm. Nordweſtbahn)
s 78 bz. ChemnitzWurſchn. 4 76 G. Dux Bodenbacher 5 75*, P.
Galiz. CarlLudwigsbahn 5 84 G. do. II. Emiſſ. 5 79 G. GrazKöflacher
in Courant 4 73 G. LeipzigDresdner 1019, G. do. von 1854 490 P. do. v. 1860 4 88 G. do. von 1866 4 85 G. Lied
5 do. II. Emiſſion 5 Lemberg Czernowitz Jaſſy 5

Magdeburg Leipziger J. Emiſſion 4 84 G. do. II. Emiſſion 4
81 P. do. 4 90 G. Magdeburg Halberſtädter 4 91 G. do.
500 u. dar. 4 o 897 G. Mainz Ludwigshafen 5 1008/, G. Ober
ſchleſiſche in. G. 452 88 G. Oeſterreichiſche Nord Weſtbahn 5 77 G.
Oeſterreichiſche Südbahn 5 78 P. PragTurnauer 5 o 83 G. Kronprinz
Rudolf 5 7754 G. Rumaniſche 7 71 G. Schleswiger von Altona
Kiel abg. à 1000 4 do. à 500 u. dar. 4 Thuringiſche J. Emiſſion à 1000 4 do. à 500 u. dar. 4 84 G.,
do. II. Emiſſion à 500 4 92 G.84 G. do. IV. Emiſſion à 500 4, 92
Bank und Eredit Actien. Allgemeine D. Credit Anſtalt zu Leipzig 114 G.
Braunſchweiger Bank Gerger Bank Gothaer Bank Leipziger Bank I162, P. do. KaſſenVerein 109 P. Mein. Credit Verein
Sächſiſche Bank 116 P. Thüringiſche Bank Weimariſche Bank 86 P.
Sorten. Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Agio auf 100 12 G. Kaiſerl.
ruſſiſche halbe Jmperial à 5 Ro. per Stück 20 Frankenſtücke per Stück

do. III. Emiſſion à 500 4
G. Werrabahn à 5 87 G.

5. 14 G. Holl. Dukaten à 3 auf 100 Kaiſerl. Dukaten à 3 auf
100 G. oder 3. 6 T Oeſterreich. Bank u. Staatsnoten 83 G.
Ruſſiſche Banknoten per 90 Ro. Diverſe ausland. Kaſſenanweiſungen à 1
u. 5 99 G. do. à 10 99 G. Ausland. Banknoten für welche hierkeine Auswechſelungskaſſe beſteht 99 G. Weſchſel. Hamburg per Mark
Banko kurze Sicht 1515 G. 2 Monat 150 G. London per 1 Pfd. Sterl. 7
Tage 6. 26 G. 3 Monat 6. 248, G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 6. September.

Fonds CTourſe. f. Brief Geſd. 8f. Brief. GeldFreiwillige Anleihe 97 Oſtpreußiſche. a 879.n ne i S r Fenwerſhe s a9 99 9 o. 4 c 2d3 von 125 u a o3 Poſenſche neue a 82

n e ua 93do. von 1864 a do. L. 17 Sdo. von 1867 (935 „do. neuevon W a wo 7* o3 S Weſtyreußiſche tirtich 3 171
o. von 1850 U. 5 o. o. 4 79do. von 1853 4 83 do. do. (4 sodo. von 1862 4 83 do. i. Ser.ſs 97
do. von 186686 4 82 do neue 4 SStaatsſchuldſcheine Zu 81 do. do. a l 85,Pramien Anleihe von Rentenbriefe1855 à 100 3 121 Kur und NeumarkiſeKurheſſ PrSch. a 7gu,, Kur und Neumaärkiſche a 86
heſſ. Pr. Pfagdt s m 56 er 686riefe. Poſenſche 4 85 SKur und Neumarkiſche s 72 Preußiſche (4 s88

do. do. 482 Rhein u. Weſtphaliſche 4 DOſtpreußiſche 3 Sächſiſche 4 87do. 80 Schleſiſche 4 865Gold, Silber und Papiergeld.Friedrichsd'or 113 bz Dollars 1. 12 bGoldkronen 09. 16 G Jmp. p. Pfd. 468 8Kuls er 112 z Fremde Banknoten 99 bSegen e g. einen in Leipzig 997, bSovereigns 6. 247 bz remde kleinePapoleonsd'or z. 13 Oeſterr. Banknoten 82 b
Jmperials 5. 18 bz. Ruſſiſche Banknoten 76 b

Silber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 29 23
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e e e e d e h 57 tm bzVerlte /Gö n e Schleswi o. U. Ser. v. EreditLooſ A73 Bv rlitz 2 St zeHolſteiner do. Loof ſe v. 18585 88, bz

n en ee Ep e 64 zult.742Seal de Mag Tun u e n Emiſſion 4 do. Silb An hMagd. l S wer on u Ruſſ n. von 1861 5 6 av s T u z Tpüt ingee r. S grhſon bz u G e Prin Anl v. 1864 5 51 r
BerlinS et er 1869 don g e r See de ginn h ido. iſſon. e Serie eolaiO 5 bn wie nene Stdo. IV. Ein. on do Oder r tionsBrief B kl. 67v. St. ga u a o. m. E Amerik. 6 A e 57 6 67 Bdo. V. m. do. gar. 92 B do v. m. Jtalieni nleihe p. 1882 6 86e ſche 59An ne Se e etſſion a s afener ä r o 6 370J I. Emiſſion z rot 8 a er arcs e e Rumaniſche e ſeine z t

m e B Kroihr rn Bahn 9 Rumaniſche Eiſenb. e 92 bz. b
do. W wen an LembergC n v. 1868 5 761 B h s See 7 70 bIV. Emiſſton Tu 10 Thlr. Looſe e 79 65on 80 Lemb 1867 72 c. An n9 V. Emiſſio o b erg Lernowi 572 B T Drimn von 1865. (do.Weſen o 8 Oeſterr. van h Badiſhe e güe 5 40 39 40 b ult,

M o. v. 1865 3 do. nl. 1867 4e III. Em. v. 1869 de iſeſer Bahn Conn 3 u Bair. Prin Fl.-Obligat. 4 o B
Magen rs Wittenberg z 6oe G de m Wer a bz Braunſchw. r e hos bRoß burh Wittenberge an 90 v e s a G Deſſauer St räm.A. v. 1868 bzI GSer; 4* gu do. 1876 6 de G 7 agtsPram.Anl. e
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Zweite Beilage zu 209 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 8. September 1869.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Septbr. Die Vorarbeiten zum Staatshaushalts

Etat, welcher dem Landtage zugehen ſoll, find noch nicht durchgängig
zum Abſchluſſe gebracht. Allem Anſcheine nach wird man nicht ohne
borangegangene vertrauliche Beſprechung mit den einflußreichſten Land
tags Mitgliedern an die finanziellen Vorlagen gehen. Hält man doch
S dies iſt thatſächlich noch immer und trotz des Widerſpruches von
conſervativer Seite, über den man ſich doch wohl keinen Jlluſionen
hingeben kann noch immer den Plan feſt, einen Zuſchlag zu den
directen Steuern von 25 pCt. zu erheben. Darüber iſt man allſeitig
klar, daß man einer ungewöhnlich bewegten Seſſion entgegengeht.

Daß das Verſicherungs- Geſetz von Bundes wegen erlaſſen
werden ſoll, wird in den zunächſt betheiligten Kreiſen um ſo freudiger
begrüßt, als alle Verſuche, es durch den Landtag zu erlangen, miß-
glückt waren. Man hofft, Bundesrath und Reichstag werden das
werthvolle Material nicht von der Hand weiſen, welches durch Sach
verſtändige, an deren Spitze der Geh. Regierungsrath Jacoby (ſjetzt in
Liegnitz) ſtand, zuſammengetragen und zum Theil in paraphirter Geſetz
form den parlamentariſchen Körperſchaften überſandt worden iſt.

Die großen Verluſte, in die durch den Bankerott der Lebensver-
ſicherungsgeſellſchaft „Albert“ viele hundert preußiſche Staatsangehörige
hinein gerathen ſind, wären noch rechtzeitig zu vermeiden geweſen, wenn
nicht die politiſche Oenunciation dazwiſchen gekommen wäre, der wieder
einmal alles daran gelegen war, einen ehrenwerthen Mann zu verder
ben. Wie jetzt nach der „Spen. Ztg zweifellos feſtſteht, wollte der
Geh. Regierungsrath Jacobi ſchon vor ſechs Jahren, auf die Schäden
innerhalb der Verwaltung jener Geſellſchaft hingewieſen, eine Rech
nunaslegung veranlaſſen. Jndeß Jacobi hatte, in ſeinem Jnnern em
pört über die Preßordonnanz, über dieſe Maßregel der Regierung in
einem Privatbriefe unumwunden ſich geäußert, und davon bekam durch
Zwiſchenträger der Geh. Rath Wagener Wind, und er einzig und allein
hat Jacobi zum Falle gebracht. Ganz außer Acht blieb die von Jacobi
angeregte Unterſuchung der Verhältniſſe der Geſellſchaft „Albert“, ſehr
viel wicht'ger als des gewiſſenhaften Beamten Ausſtellung an der Ver
mögenslage einer Verſicherungsbank, der Hunderte vertraut hatten,
wurde deſſen gelegentliche und nota bene ſtreng private Aeußerung
über die Preßordonnanz. Der erſte Denunciant gegen Jacobi war der
an den zweifelhaften Geſchäften des „Albert“ Meiſtbetheiligte, und grade
dieſer Umſtand hätte doppelte Vorſicht gegen die Verſicherungsgeſellſchaft
nöthig gemacht. Aber nein, der Generalbevollmächtigte wurde nicht
weiter behelligt, wohl aber gelang es Herrn Wagener, ſeinen Kollegen
Jacobi zu verdrängen. „Gerade den wollen wir“ das ſind Worte
Wageners, die jetzt von beglaubigter Seite, durch einen Unterbeamten
des Geh Ratbs Engel, des Direktors des ſtatiſtiſchen Bureaus, bekannt
werden. Und es unterliegt ferner keinem Zweifel, daß Herr Wagener
in ſeiner Eigerſchaft als hoher preußiſcher Beamter und trotz derſelben
die feudale Korreſpondenz zur Erreichung ſeiner privaten wie politiſchen
Zwecke benutzt hat. Als die Jacobi'ſche Angelegenbeit von Virchow im
Abgeordnetenbauſe zur Sprache gebracht und Herr Wagener von ihm
zur Rede geſtellt wurde, verſuchte letzterer Virchow dadurch zu verdäch
tigen daß er behauptete, derſelbe hätte bei ſeiner Hierherberufung von
Würzburg einen Revers unterſchrieben, der dahin gegangen wäre, er
habe ſich jeder politiſchen Agitation zu enthalten. Von Virchow auf
gefordert: dieſen Revers beizubringen, hat dann in einer ſpäteren
Sitzung Herr Wagener abbitten müſſen. Dieſe Denunciation gelang
alſo nicht, aber allerdings die gegen Jacobi gerade ſo wie die gegen
den früher n Miniſter, Abgeordneter v. Bodelſchwingh, die freilich ſchließ-
lich gegen Herrn Wagener ausſchlug, weil er in Folge deſſen aus der
konſervativen Fraktion ausgeſchloſſen wurde.

Nachdem das neue Rathhaus kürzlich erſt durch Muthwillen (wie
es hieß) unter Woſſer geſetzt worden, brach geſtern früh um S Uhr dort
in der Bür auräumen der Schuldeputation Feuer aus, welches Räume
und Akten beſchädigte. Die Ertſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt.
Die Fru rwehr war ſehr ſchnell zur Stelle und hatte eine Stunde zu
thun. Auf das erſte Zeichen war auch der Polizei Präſident an der
Brandſtätte. Bei dem ſchönen Wetter hatte ſich eine große Menſchen
moſſe um das Ratdbhaus geſammelt, welches letztere polizeilich abge

ſperrt war sVor ſechs Wochen bereits wurden diej nigen oſtpreußiſchen Em
pfänger von Nothſtandsdarlehen, welche die fälligen Zinſen von dieſen
letzteren noch nicht bezablt, zur Zahlung bei Vermeidung der gericht
lichen Klage auf. efordert. Unteem 2. d. Mts. ſind nun jene Darlehns
nehmer, „namentlich auch die Ka toffel-Empfänger“, durch die Kreisbe
hörde in Joſt rburg, für den ſpechllen Bereich, „zum letzten Male“
erinnert wo den, die Zi ſen „unoerzüglich“ an die Kreiskaſſe zu zahlen,
„da ſonſt jetzt mit der verichtichen Klage gegen jeden Reſtanten vorge
gangen wird.“ Die Ortsvorſtände ſollen die behördliche Aufforderung
jedem die Zinſen noch ſchuldenden Da lehens Empfänger beſonders
auch den „loſen Leuten, die Ka toffeln empfangen haben“, ſpeciell
bekannt machen.

Die Fe. ung Rendsburg ſoll nach den Beſchlüſſen der Landes
vertheidigungs Comm ſſion als ſolche zu beſtehen aufhören nach der
Befeſtigung Sonderburgs und der Dappler Schanzen hätte Rendsburg
als Feſtung keinen Zweck mehr.

Frankreich.
Paris, 5. Septbr. Es beſtätigt ſich, doß es dem Kaiſer wieder

ſchlechter geht. Es iſt zwar richtig daß die Aerzte beruhigende Worte

im Munde führen, ihren vertrauten Freunden gegenüber verheimlichen
ſie aber nicht, daß die häufigen Anfälle, welche der Kaiſer hat, ihnen
große Beſorgniſſe einflößen. Jm Publikum ſelbſt iſt man äußerſt be
ſorgt, wie auch die Haltung der heutigen Sonntagsbörſe beweiſt wo
die Rente bis auf 70.75 (ſie macht jetzt, 3 Uhr, 70.90), herabging,
obgleich nur ganz unbedeutende Geſchäfte gemacht wurden. Was die
Beſorgniſſe noch vermehrt, iſt der Umſtand, daß in den offiziellen Kei
ſen eine Art von Anarchie berrſcht. Vor der Krankheit des Kaiſers
war man dort ſchon außer Rand und Band gerathen, aber heute hat
man in denſelben gar keinen Haltpunkt mehr. Dazu kommt dann
noch, daß unter den Miniſtern nicht die geringſte Einheit herrſcht und
ſie ſich unter einander heftig anfeinden. Dies geht ſo weit, daß man
an eine baldige Auflöſung des Kabinets glaubt und neben Rouher
auch Ollivier als den zukünftigen Miniſter- Präſidenten nennt.

Alſo 112 Stimmen gegen 10 haben das Amendement Bonfjean,
das für den Senat die geſetzgeberiſche Jnitiative verlangt, verworfen.
Dieſer Ausgang ſtand zu erwarten, und doch wird es im Lande dem
Senate und der Regierung viel böſes Blut machen, daß die Senato-
ren die wichtigen Fragen, die Bonjean zur Sprache gebracht, mit ei
nem Leichtſinne und mit einem Hohne abwieſen, der einer ſolchen Ver
ſammlung übel anſteht. So vornehm geht man nur über Principien-
fragen weg, wenn man keine Ahnung von ihrer Bedeutung in der
Gegenwart hat. Das Land iſt erwacht, doch der Senat ſchläft noch,
und für ihn giebt es ſelbſt jetzt noch, wo der Kaifer den Anſtoß zum
Fortſchritte gegeben, nur Einſtimmigkeit (die zehn Ausnahmen beſtä
tigen die Regel) für den Status quo.

Dem „Public“ zufolge iſt der 15. October als Tag des Zuſam
mentrittes für den geſetzgebenden Körper in Ausſicht genommen. Ueber
die letzten Senatsdebatten werden noch immer mancherlei pikante Gloſ
ſen verbreitet. „Man kann mit Bayonetten Alles machen, nur nicht
ſich darauf ſetzen hat der Prinz Napoleon gefagt. „Gut“, hat ein
Senator und Diviſionär ſeinem Collegen ſo laut zugeraunt, daß es
allgemein vernommen werden konnte, „man kann ſich nicht damauf
ſetzen, man kann Andere aber darauf ſitzen laſſen, und das genügt voll
kommen.“ Der Gendarmerie-General Graf de la Rue hat ſich auf
der Tribüne ähnlich ausgelaſſen, als er ſagte, es ſei wieder hohe Zeit,
„der Armee das Wort zu geſtatten. Dieſe und ähnliche Herzens
ergüſſe ſind nicht geeignet, den Senat populär zu machen. Die Se-
natsdebatte hat überhaupt gezeigt, in wie verrottetem Zuſtande ſich die
hohe Verſammlung dermalen befindet.

Vermiſchtes.
Nachrichten von der Zweiten deutſchen Nordpolar

expedition.] Die „Weſerztg.“ empfing die erſten brieflichen Nach
richten von der Expedition, ein kurzes Schreiben des Herrn Oberlieute
nant Payer, das wir ſeinem Wortlaute nach bier mittheilen

20. Juli. 74 Gr. N. B., 13 Gr. W. L. Wir ſind vom 75. Breitengrad
in ſüdlicher Richtung ſegelnd am 18, d. Mts. in das Eis eingetreten an deſſen
Saum wir in den letzten Tagen durch Windſtille und Nebel behindert gekreuzt hat
ten. An dieſem Tage vereinigten wir uns auch mit der ſeit dem 9. d. Mts. un
ſichtbar gewordenen „„Hanſa““. Augenblicklich haben wir bewegte See, ungäünſti
en Wind, Nebel, wir kreuzen abermals doch in den beſchränkten Waſſerſtraßen
nnerhalb des Eiſes. Die Penduluminſel iſt 20 deutſche Meilen von uns ent

fernt, unſer nächſtes Ziel. Für Uneingeweihte (zu denen ich gehöre) ſieht das Eis
ſchiffbar aus es liegt in geöffneten Gruppen doch beſteht die Kunſt darin die
Waſſerſtraßen fortdauernd zu errathen wobel man ſich dann dem Beſetztwerden
leicht ausſetzt. Wir befinden uns Alle wohl. Weſentliche Ereigniſſe werden Sie
noch nicht erwarten alles Uebrige, was ich Jhnen über die Details unſerer Exi
ſtenz mittheilen könnte, hätte geringen Werth. Wir haben eben Alles noch vor uns,

bvinter uns nichts als eine gewöhnliche Seereiſe. Viele herzliche Grüße von
Herrn Kapitän Koldewey e. Jhr ergebener Julius Payer.

Ferner verdankt die „WeſerZtg.“ einer gefälligen Mittheilung fol
gende Stelle aus einem Privatbriefe des Herrn Oberlieutenant Payer
an eine ihm befreundete Familie

Obgleich ſich wenig Ausſicht bietet, noch jetzt bis zu 75 N. Br. einen Wal
ſiſchfahrer zu treffen, welcher unſere Poſt zu ühermitteln im Stande wäre, wil ich
den Verſuch doch nicht unterlaſſen Sie in Kurze von dem bisherigen Verlauf der
Expedition in Kenntniß zu ſetzen. Die erſten Wochen hielt uns die Ungunſt des
Wetters übermäßig lange in der mittleren Nordſee zuruck. Am langſten währte
die Gewinnung des 58. Breitengrades. Die Seekrankheit dauerte etwa vier Tage.
Am 5. Juli paſſirten wir den Polarkreis, empfingen die übliche Taufe und bekamen
am 9. Juli die Jnſel Jan Mayen in Sicht, ein trauriges ſchneebedecktes Fels
eiland, deſſen Höhen Nebel umhuüüllte. Der Nebel war es auch, der uns an dieſem
Tage von der „Hanſa““ trennte wir ſuchten ſie bisher vergeblich. Heute am
15. Juli, um 12 Uhr Mittags trat eine örtliche Zertheilung des Nebels ein,
das Packeis lag vor uns (bei 119 W. L.). Wir fuhren dieſem entlang nach RO.,
kamen dem Eiſe auf 15 Schritt nahe, die Brandung und Dunung an den ſchweren
Feldern, die herabſtrömenden Waſſer, die blauweiße Farbe, alles dies war im Detail
wahrzunehmen. Nun wollen wir Weſtwind abwarten dieſer bringt das Eis nach
Oſt in Bewegung öüffnet es alſo vielleicht finden wir inzwiſchen die „Hanſa.““
Unſer nächſtes Ziel iſt die PendulumInſel.““ Nachſchrift. „Hanſa!! iſt gefun
den wir ſind mitten im Eiſe, 20 deutſche Meilen von der PendulumInſel entfernt.

Aus München ſchreibt man: Die Aufführung von Richard
Wagner's „Rheingold“ ſcheint in unbeſtimmte Ferne gerückt, und
der Schwarm von Reiſenden in und für Zukunftsmuſik beginnt wieder
zu zerſtieben. Der unvermuthete Auſſchub dieſer Senſarions- Vorſtellung
hat einen Sturm unter den Fremden und eine ganze Perlenſchnur von
Revolutiönchen unter den Münchener Künſtlern hervorgerufen. Der
Hergang dürfte am richtigſten in folgenden Strichen ſkizzrt werden
Die Generalprobe des „Rheingold“ (nicht beſſer noch ſchlechter als Gene
ralproben zu ſein pflegen) ſchien bei den anw. ſenden Wagnerianern
übereinſtimmend den Eindruck zu machen daß dieſes Werk trotz alles
Schaugepränges wenig Erfolg haben werde. Während der Succeß d
„Meiſferſi ger“ ſchon nach der ſtürmiſch applaudirt.n Generalprobe De
ſchieden war, rührte ſich bei jener des „Ryeingold“ keine Hand. Die



Anhänger Wagners ſchoben die Schuld Auf einige Mängel des Decora
tjons und Maſchinenweſens und ſendeten gleich nach der Probe ver
ſchiedene Unglücks Telegramme an den Meiſter in Luzern. Darauf
unterſagte ein Telegramm von R. Wagner an den hieſigen Muſikdirector
Hanns Richter dieſem geradezu, die Oper zu dirigiren, worauf Richter
mit Umgehung der ihm vorgeſetzten TheaterJntendanz direct vom König
den Aufſchub der Vorſtellung erbat und erreichte. Der Jntendant,
welcher ſchon aus Rückſicht für die große Fremdenſchaar die Aufführung
nicht vertagen wollte, konnte eine ſolche Jnſubordination des Muſik
directors ſich nicht gefallen laſſen, ſuspendirte Herrn Richter ſofort von
ſeinen Functionen und ſtellte dem König die Alternative, entweder den
Muſikdirector oder ihn ſelbſt (den Jntendanten v. Perfall) zu entlaſſen
Der König ſchlug ſich auf Seite des guten Rechtes und ermächtigte
Perfall, die Oper mit einem anderen Dirigenten in Scene gehen zu
laſſen. Mit verſchiedenen eben anweſenden Kapellmeiſtern wurde dies
falls erfolglos verhandelt keiner wollte die Gefahr einer ſo ſchnellen
Uebernahme des ſchwer zu leitenden Werkes auf ſich nehmen. Das
Textbuch der Oper Rheingold beginnt mit ſolgenden Worten

Woglinde!
Wela! Waga!
Woge, Du Welle,
Walle zur Wiege!
Wagalaweia!
Wallala, weiala, weiga!

Wellgunde's
(Stimme von vben.)

Woglinde, wachſt Du allein
Woglinde

Mit Wellgunde war ich zu zwein.
Jn dieſer Tonart geht es fort und als es zur erſten Probe kam, ſtellte
ſich die große Verlegenheit heraus. Die Choriſtinnen konnten dieſes
zungenbrechende Zeug nicht recht über die Lippen bringen. Eine nach
der anderen wurde vorgenommen aber über das „Waga, weia“ brach
ten ſie es nicht; als es zum WallalaWeiala kam, da ſtolperten ſie
insgeſammt über dieſen verwurzelten Wortkram und rathlos ſtanden die
Regiſſeure da.

Die „Deutſche VolksZtg.“ in Hannover hatte neulich in einer
Berliner Correſpondenz mitgetheilt, daß die Urheberſchaft des Gerüchts
vom Tode des Kaiſers von Frankreich, welches am vorigen Frei
tag in Berlin verbreitet war, auf dem „Kutſcher des Polizeipräſiden-
ten v. Wurmb“ haften geblieben ſei. Darauf hat die Redaction von
dem Roſſelenker auf einem Briefbogen mit dem Stempel des Polizei
präſidiums zu Berlin folgende Zuſchrift erhalten: Hochgeehrter Herr Re
dacteur! ich muß mir ſehr wundern, daß ich in Jhre Zeitung ſtehe
ich habe nichts von dem Kaiſer Napoleon ſeinen Tod gewußt, und
keinem Menſchen was davon erzählt. Der berittene Schutzmann Wend
land hat mir erſt, weil der Auflauf unter den Linden geweſen iſt ge
ſagt daß der Kaiſer todt ſein ſoll. ich bitte um Aufnahme dieſer
Berichtigung in ihr Blatt nach den geſetzlichen Beſtimmungen. Hoch-
achtungsvoll F. Harre, Kutſcher beim Herrn Polizeipräſident von Wurmb.

Zerbſt, d. 2. September. Geſtern Abend verunglückte der in
Deetz im Cantonnement liegende Secondelieutenant vom 10. Huſaren-
Regiment v. Dachen hauſen bei einer Jagdpartie am dortigen Teiche.
Das aufgezogene Gewehr iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach an irgend
einem Gegenſtande angehakt, hat ſich entladen und es iſt ihm der
Schuß in die linke Seite gegangen der Tod iſt ſofort erfolgt.

London, d. 1. September. Für die Actionäre des Kryſtall
palaſtes war der geſtrige Tag ein recht günſtiger, denn nicht viel we
niger als 54,000 Perſonen aus London und der weiten Umgebung
paſſirten durch die an den verſchiedenen Eingängen angebrachten Dreh
kreuze. Aber trotz dieſer Menſchenmenge machte der Reſtaurateur ein
äußerſt ſchlechtes Geſchäft, denn das Getränk des Tages war „Pum-
penheimer“, und die Trinker gehörten einem großen Mäßigkeitsvereine
an, deſſen Mitglieder ſich eidlich verpflichten, nichts Berauſchendes zu
trinken. Trotzdem ging es ziemlich luſtig her, indem außer einer Reihe
ernſter Conferenzen es nicht an Spiel, Tanz und ſonſtiger Kurzweil
für die jungen Leutchen beiderlei Geſchlechts fehlte. Jnnerhalb des
Palaſtes war Concert, wobei eine Schaar von 5000 Kindern Chorge-
ſänge ausführte.

Der von der „Times“ gebrachten Nachricht, daß der Jngenieur
Varley nach Breſt gegangen ſei, um den Fehler im franzöſiſch-
atlantiſchen Kabel auszubeſſern, wird jetzt auf das entſchiedenſte
widerſprochen. Allerdings habe das Kabel einen Fehler welcher eine
abſolute „Vollkommenheit“ unmöglich mache, aber dieſe „Eigenthüm
lich keit“ zeige ſich mehr oder minder in allen unterſeeiſchen Kabeln,
und ſei bei dieſem nur wegen der vervollkommneten Jnſtrumente zur
Prüfung der Leitungsfähigkeit aufgefunden worden. Hr. Varley hat
ſich nur nach Breſt begeben, um die dortige Station mit der Station
Minon zu verbinden.

Ein amerikaniſcher Uhrmacher hat die zufällige Entdeckung ge
macht, daß das Balance- Rad in faſt jeder Uhr, wenn aus Stahl
gemacht, mit der Zeit ein Magnet wird. Durch welchen Prozeß dieſe
Umwandlung bewerkſtelligt wird, dürfte ſchwer zu ſagen ſein indeſſen
kann man ſich von der Wahrheit der Behauptung überzeugen indem
man das Rad auf einem Stückchen Kork auf ſtillem Waſſer ſchwimmen
läßt und beobachtet, ob daſſelbe ſich ſtets einer Richtung zuwendet.
Der magnetiſche Charakter des Rades macht manche Unregelmaäßigkeiten
in Uhren erklärlich, wofür man bisher keine genügende Erklärung hatte.
Ein Schlüſſel oder Meſſer, in der Uhrtaſche getragen muß daher auf
die Uhr einen ſtörenden Einfluß ausüben indeſſen ſelbſt wenn dies
nicht der Fall, wird der Magnet ſich nach Norden gezogen fühlen und
ſo alle Berechnungen der Uhrmacher vergeblich machen.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Zu der großen Panique, welche wieder an allen europäiſchen Börſenplätzen

herrſcht und vielprocentige Coursrückgänge zux Folge hatte gab der Geſunddeſts,
zuſtand Napoleons (ſ. 2. Beil d. Ztg. unter Paris) nur das Signal an da die
heutige Baiſſe längſt durch Ueberſpecalation indicirt war. Mehr und mehr erkenn
man die innere Lage der Börſe als den einzigen Grund der Erſchütterung.

Die Nachrichten aus Wien vom 4. September laſſen keinen Zweifel, daß
dort die „Kriſis“! in vollen Gange iſt. Vom 3. ſchreibt die „N. Fr. Pr.
„„Die Kriſis, in welche unſere Börſe verfallen iſt, verfolgt unaufhaltſam ihren Weg
und nimmt erſchreckende Dimenſionen an. Von geſtern auf heute ſind Coursverluße
eingetreten, wie ſie die ſchlimmſten Phaſen der unglücklichen Kriege nicht hervorzu
bringen vermochten. Jetzt erſt zeigt ſich, wie maßlos die Spekulation engagirt
war, und wie die exorbltant ſcheinenden Ziffern, die man angenommen hatte noch
viel zu niedrig gegriffen waren. Durch die täglich ſteigende Geldklemme und durch
die Nothverkaufe, welche in Folge derſelben gemacht werden, wird das erſt klar.
Jn ihrem Wochenbericht ſagt die „Neue Freie Preſſe über die Urſachen der
Kriſis: „„Ja, man hat dieſe Kriſe provozirt Alle haben ſie dazu beigetragen, dieſe
Grunder, welche ſich in ihrer Habſucht nicht entblodeten, ehrliche r Ge
ſchäfte zu Aetien Unternehmungen aufzublähen und ſie dem Publikum aufzu
ſchwatzen dieſe unermudlichen Projektenmacher, die um jeden Preis ſelbß
um den billigſten jede der ſeit Anfang des Jahres ertheilten 113 Conceſſionen
mit einem Hoſignnah- begrüßten, als ob es ſich um eine Welt und
Menſchenerlöſung handeln würde dieſe Börſe, welche ſich kopflos auf einem
Terrain herumtummelte, dem jede reelle Baſis fehlte, und dieſes Publikum,
das ſeine Arbeit verließ, um ſich kopfüber in eine Strömung zu Kürzen,
zu bewaltigen ſelbſt der kundigſte Fahrmann nicht immer in ſeiner Gewalt
hat. Auf dieſem Wege gelangte dieſe Spekulation zu ihrem Königgraätz
Der Jrrthumer, in welchen dieſe Spekulation befangen war gab es ſo viele daß
wir darauf verzichten muſſen, alle dieſelben aufzuzählen.““ Die „„Debatte“ ſchreibt
Zum Beginne der Woche blickte alle Welt nach Paris auf Napoleon. Man hatte
glauben ſollen die Börſenſtimmungen des ganzen Kontinents hingen ausſchl'eßlich
von der Geſundheit des Kaiſers ab. Der Kaiſer erfreute ſich ſeit einem Jahre
faſt eines blühenden Ausſehens und die Rente und die deutſchen Platze und der
Wiener Markt war ein Jahr lang heiter und guter Dinge; kaum legte ſich der

jüngſt in's Bett, war auch ſchon das heitere Bild verſchwunden und
Rente und Berlin und Wien und alle anderen waren flau, matt und wurden end
lich von einer lange nicht dageweſenen Baiſſe heimgeſucht. Und dennoch ſieht man
auf den Grund der Dinge, ſo war nicht der Geſundheitszuſtand des Kaiſers allein
der Grund dieſer allgemeinen Panique, er war nur der Tropfen, der den zum Ueber
fließen längſt bereiten Becher eben überfließen machte! Denn wenn Kaiſer Napoleon
in Chalons und bei der Eröffnung des Suezkanals anweſend geweſen ware die
Wiener Börſe wäre nichtsdeſtoweniger gefallen da unſere Finanzverhaltniſſe kein
weiteres Steigen ermöglichten. Wir finden den beſten Beweis darin Napoleon
geht ſeiner Geneſung entgegen und wir ſind flauer als je.“

Wien, d. 6. Septbr. Abendbörſe. Schluß Courſe:
(SchlußCours vom 4. Sept. 60,00). Bankaktien 714,00 (733,00).
lehn 67,30 (68,60). Kreditaktien 240,00 (273,00). London 123,75 (121,00).
Silbercoupons 121,00 (119,00). 1860er Looſe 89,50 (95,00).

Paris, d. 6. September Nachmittags 1 Uhr 55 Minuten. 3 Rente
70. 05, Jtalieniſche Rente 51. 75, Lombarden 497. 50, Staatsbahn 720. Beſſer,

Rente 58,50
Nationalan

auf die Verſicherung des Börſenkommiſſars, daß das Befinden des Kaiſers zufrieden
ſtellend iſt.

Paris, d. 6. September Nachm. 3 Uhr. Schluß äußerſt flau. Conſols
von Mittags 1 Uhr waren 927/ gemeldet. Schluß-Courſe: 3 9 Rente 69,85
(Cours v. 4. Sept. 71,35). TJtal. 5 Rente 50,85 (54,00). Deſt. St. Ei
ſenb.Act. 690,00 (770,00). Ereditmob. Act. 185,00 (218,75). Lomb. Eiſenb.
455,00 (515,00). do. Prioritäten 231,25 (240,37). Tärken 41,30 (42,95). 6
Ver. St. p. 1882 (ungeſt.) 93 (94).

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 7. Septbr. 1869.

Preiſe mit Ausſchlutz der Courtage.
Getreidegewicht Brurts.

Weizen bei ausreichenden Offerten konnte kein feſter Ton in den Markt
kommen Preiſe ſind im Ganzen unverändert, aber etwas ſchwer
fälliger zu erzielen, 170 8 alter 66 68 neuer 60-64. bez.

Roggen bewegte ſich nur im Lokalgeſchäft, Preiſe behaupteten ſich,
168 54 55 bez.

Gerſte ſehr matt und weichend Angebot überwiegend Käufer treten
ſehr vorſichtig auf, 140 8 40 -41 bez. 150 W Landgerſte
43-44 bez. Chevalier 45—48 bez. weiß je nach Lieb
yaberei über Notiz,

Hafer 100 in alter Waare ohne Aenderung 36 bez.,
etwas beſſer 30 bez.

Hülſenfrüchte Linſen nach Qualität 70—80 bez.
Mais feſt und höher, 47—48 bez.
Kümmel in guter Frage und feſt, 12 13 bez.
Fenchel geſchäftslos, neue Waare noch nicht am Markte.
Oelſaaten in allen Gattungen unverändert, Raps 104—6 bez.

Rübſen fehlt, Dotter billiger, 86 bez. Mohn, grauer, 106
—-8 bez., blau 112 115 bez.

Stärke in guter Frage 7 incl. bez.
Spiritus loco Kartoffel 17*, .77. bez.

Korn 20 bez.
Preßhefe 18 bez.
Rüböl ohne Aenderung.
Prima Solaröl ſehr feſt, loco 6*, incl. bez.
Petroleum deutſches, behauptet u. ſteigend, loco 7 7 incl. bez.
Rohzucker ohne Umſatz, die Märkte des Auslandes feſt. Einzelne

Fabriken haben die neue Campagne eröffnet; in Raffinaden Be
darfsgeſchäft zu den vollen Preiſen der Vorwoche.

Raffinirter Syrup in heller Waare 4 bez.
Rübenmelaſſe geſchäftslos.
Pflaumen ohne Handel, 4 5 nominell.
Kirſchen ſchwer verkäuflich und billiger angeboten.
Oelkuchen hieſige 2 bez., fremde fehlen.
Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

Halliſcher Marktbericht.
Halle, d. 7. Septbr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 2 22 6 A bis 2 25 A. Roggen 2 4 76 A bis 2 8 9 3 A. Gerſte 1 20 A bis 1 21 3
fer 1 7 6 A bis 1 15 A. Heu pr. Centner 1 10
bis 15 A. Langſtroh pr. Schock à 1200 78 8

Die PolizeiVerwaltung.

neuer

Rüben 16 bez.

e

er r
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Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Die dem Gaſtwirth Louis Horn in Eis-
leben gehörigen sub No. 528. Vol. I. pas.
307 des Geſammt Hypothekenbuchs des Königl.
Kreisgerichts zu Naumburg eingetragenen

Grundſtücke aDas zu Schellſitz belegene, sub No. 18. e
kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör, bei der Ge
väudeſteuer jährlich mit 45 Nutzungswerth
veranlagt

II.
Die zu dieſem Hauſe gehörigen Planſtücke:

No. 197 der Karte, die Angerſtückchen,

212 tie Saallieſchke,
285 hinterm Stege,zuſammen mit 68 Reinertrag nach

13/00 Morgen Flächeninhalt bei der Grund
ſteuer veranlagt;

III.Das in der Flur Schellſitz belegene Wan-
delgrundſtück No. 163. Acker Weinberg über
den Liegen, mit 177100 Reinertcag, nach
0,78 Morgen Flächeninhalt vei der Grundſteuer
als Garten veranſchlagt;

Das in der Flur Schellſitz belegene Plan
ſtück No. 1068 der Karte, an deſſen Stelle in
Folge der Separation eine Entſchädigung von

18 getreten iſt,ſollen in nothwendiger Subhaſtation wegen Nicht

bezahlung der Kaufgelder
am 11. Oetober d. J.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. S öf
fentlich verkauft und

am 16. Oetober d. J.
Vormittags 11 Uhr

das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
ebendaſelbſt verkündet werden.

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe
kenſchein und ſonſtige, die Grundſtücke betreffende

Nachweiſungen können im Büreau II. des un

Gesellschaft.

S laut Bericht eines anerkannt tüchtigen deutſchen Jngenieurs aufs ſolideſte und ganz nach

terzeichneten Gerichts eingeſehen werden. Alle
diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite
zur Wirkfamkeit gegen Dritte der Eintragung
in das Hypothekenbuch. bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen ha
ben müſſen dieſelben zur Vermeidung der Prä
kluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine an
melden.

Naumburg, den 25. Aug. 1869.
Königl. Kreisgericht.
Der Subhaſtationsrichter.

Rudloff.
Bekanntmachung.

Das dem Handelsmann Karl Friedrich
Kuſche reſp. zu deſſen Konkursmaſſe gehörige
im Hypothekenbuche von Zörbig Nr. 369 ein
getragene, am Heidethore hierſelbſt belegene
Wohnhaus nebſt Zubehör, mit einem jährlichen
Nutzungswerthe von 24 ſoll in dem auf

den 27. Oetober d. J.
Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver-
ſteigert werden.

Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle und Hy
pothekenſchein können in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben werden aufgefordert dieſelben zur Ver
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungstermine anzumelden.

Die Verkündigung des Urtheils über Erthei
lung des Zuſchlags ſoll

am 30. Oetober d. J.
Vormittags 9 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle ſtattfinden.

Zörbig, den 6. Aug. 1869.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Gegen J. Hypothek ſind 1000 zum 1. De
cember und 2500 1000 und 500
zum 1. October er. auszuleihen durch

Gerichtlicher Ausverkauf.
Der Ausverkauf des zur M. Hittler' ſchen Coneursmaſſe von hier ge

hörigen Tabacks und Cigarren Lagers wird zu herabgeſetz
ten Preiſen fortgeſetzt und ſindet im Piättler ſchen Geſchäftslokale Vor
mittags von S bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr ſtatt.

Fr. Herm. Ferkt,Diittler' ſchen Coneursmaſſe-

c r S 8 T Hrgte Nypoihel,

Rockford-, Rock-Island- und St. Louis Eisenbahn

Halle a/S.

Capital und Zinsen in Gold zahlbar
in New- Vork und London

ohne irgend einen Steuerabzug-
z Dieſe Bahn durchläuft die fruchtbarſten Gegenden des Staates IIIämois, wel-
cher mit Recht als der reichſte Staat der ganzen Union gilt. Der Bau der Bahn iſt

I europäiſchem Muſter ausgeführt. rEine größere Strecke der Bahn iſt bereits ſeit April dieſes Jah

res dem Betrieb übergeben. nBeſagte Obligationen rentiren beim gegenwärtigen überaus billigen Tagescourſe auf
annähernd 10 Zinſen pro anno, und da ſolche den Vortheil genießen, daß
der Beſitzer jederzeit berechtigt iſt, ſeine Obligationen gegen Stamm

Acten der Geſellſchaft umzutauſchen, ſo hat er ein wahrſcheinlich h
noch weit größeres Zins Erträgniß bei der vermuthlich überaus guten
Rentabilität der Bahn, welche auf 15 20 geſchätzt wird, zu
Zerwarten.S Aufträge auf beſagte Obligationen welche in Folge ſtarker Nachfrage ihren Cours ſchon e
erhöht haben und vermuthlich noch weiter im Courſe ſteigen werden werden ausgeführt

J 2 2 Su P Fuld Comp. in Frankfurt am Main.
kaniſche und andere StaatsEffecten nehmen wir im Tauſch zum Tagescourſe an.

n rS e e

S

S

S

S
S

G

S 2 2 Zu der ſchonW am 9. September Sm S ſattfindenden nächſten Gewinnziehung der von Kön. preuß. Regierung
2 genehmigten Frankfurter Stadt Lotterie, in welcher bekanntlich

S die bedeutenden Gewinne von ev. fl. 200,000 100,000 50,000
25,900 2mal 20,000 2mal 15,000 2mal 12,000

22 2mal 10,000 2e. ze, erlangt werden müſſen, und welche überhaupt dem e
S S Spieler außerordentliche Vortheile bietet, empfiehlt der Unterzeichnete Origi-

32 4nallooſe J gegen Anzahlung von Thaler 1 für ein Viertel

2 r 2 r r albes,c c GBanzes,l unter Zuſicherung pünktlichſter Bedienung, insbeſondere raſcher Zuſendung des
z amtlichen Planes der Gewinnliſte und der Gewinne. Die Einlage erfolgt am

a S bequemſten durch die beliebten mit genauer Adreſſe verſehenen Poſtkarten, oder

e nach Wunſch pr. Nachnahme.1 in Hamburg.Gustav Schwarzschöäld, Bankgesehäft

8 W e S Z S S h h S e e 2Die verehrlichen Hallenſer mache ich beim Beſuch Leipzig's auf meine frequente
Schoppen- Stube mit direct vom Winzer gekauften Rhein frosei-, Pfalzer-,
Rordenaux- und VUngar-W'eimen, den Schoppen ſchon von 4 Ngr. an, aufmerk
ſam Warme und kalte Küche nach der Karte. Warmes Frühſtück à 2 u. 3 Ngr-

August Simmer, Petersſtr. Nr. 35.

Zum Verkauf. er Jene e e rn Heriiſegen
Reſtauration Kanges und Saline, ſteht zu verkaufen. Näheres bei

Ulrich, Breiteſtraße 420 in Merſeburg.

in einer Garniſonſtadt mit ea. 1 Morgen Für mein Tuch und Mode eſchäftgroßen Geſellſchaftsgarten, Geſell ſuche ich pr. 1. oder 15. Setober
ſchaftszimmern einem feinen Saal, einen tüchtigen Verkäufer.
Kegelbahn, ca. Mrgn. Gartenland mit O. W. Mennicke.
einigen Hundert verſchiedenen Obſtbäumen cund Brennhölzern, iſt mit auch ohne Ein zuverläſſiger Müllergeſelle wird ſofort ge
Mobiliar ſofort oder ſpäter zu verkaufen. ſucht in der Mühle zu Gehofen b. Artern.
Offerten sub V. GISS befördert die Annoncen Expedition von Ruclolf Mosse, Ber Für ein Material S Tabacks Ge
lin, Friedrichſtr. 60. ſchäft wird ein gewandter Commis zum ſo

fortigen Antritt geſucht. Gef. Offerten bitte
Ver änderungshalber iſt in einer Garniſonſtadt, unter Chiffre A. L. 22 poste restante

an einer Eiſenbahn, ein großes Haus im beſten Zeitz niederzulegen.
baul'chen Zuſtande, mit ſchönen Hintergebäudenund Garten, worin ſeit langen Jahren ein Ein Kunſt und Gemüſe Gärtner in geſetz

tem Alter, welcher über ſeine Praxis mit lang
jährigen und den ſchönſten Empfehlungen e
gen kann, ſucht Stelle; ich bitte das Nähere bes

Material Waaren- Geſchäft betrieben wurde, un
ter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Wo zu erfragen bei Ed. Stückrath in der

Wilke, Juſtizrath
Exped. d. Ztg. Madame Kupfer in Merſeburg zu erfragen



Halle
F. F.

a/S., den 6. September 1869,

Hfermit beehre ich mich Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, dass ich nach
freundschaftüchem Vebereinkommen die bisher bestandene Association mit Herrn
4. Hampke hier am I. August crt. aufgehoben und heute für eigene Rechnung in
meinem früher Lauterhahnschen Hause Leipzigerstrasse Nr. 3 ein

Tuch- IHerren-Garderobe-Confections-Geschäſt
unter der Firma

C. A. Lehmann
Für das mir seit einer Reihe von Jahren geschenkte Vertrauen bestens dan-

Kend. bitte ich dasselbe auf mein neues Unternehmen gütigst zu übertragen, wel-
ches ich einer ge fälligen Berücksichtigung unter Versicherung streng reeller und

errichtet habe.

auſmerksamer Bedienung empfohlen halte. Hochachtungsvoll u. ergebenst

O. A. Ferne
Dr. rie. Lengil'sBirken Balſam.

Schon der vegetabiliſche Saft allein, R netſte Schönheitsmittel bekannt wird aber
welcher aus der Birke fließt, wenn man W dieſer Saft vach Vorſchrift des Erfinders auf
in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt S chemiſchem Wege zu einem Balſam bereitet, ſo
ſeit Menſchengedenken als das ausgezeich gewinnt er erſt eine faſt wunderbare Wirkung.

Beſtreicht man z. B. Abends das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, ſo löſen ſich
ſchon am folgenden Morgen faſt unmerkliche Schuppen von der Haut, die
dadurch blendend weiß und zart wird.

Dieſer Balſam glättet die im Geſichte entſtandenen Runzeln und Blatternarben, verſetzt
ihm eine jugendliche Geſichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und Friſche, entfernt
in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Leberflecke, Muttermale, Naſenröthe, Miteſſer und alle an
deren Upreinbeiten der Haut.

Preis eines Krugs ſammt Gebrauchs- Anweiſung 1 Thlr.
1 St. Benzoe Seife 10 Sgr.

Mit Poſtverſendung werden für Emballage bei einem Kruge 2 Sgr., für jeden weiteren
1 Sgr. mehr berechnet.

Dipöt in Halle bei. Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.
Das General Depöt von L. G. Morsinger in Vrankfurt a M.

Valcke's Haarfärbe-Tinktur.Nach vielen Verſuchen gelang es mir, eine Tinktur zuſammen zu ſetzen, welche alles Da
geweſene übertrifft, um in 2 bis 3 Minuten Kopf und Banhaar echt braun oder ſchwarz zu
färben. Das Verfahren iſt einfach, die Farbe der Naturfarbe gleich und der Preis billigſt. Jn
Fl. mit Gebrauchsanweiſung à I5 und 30 Sgr., bei Abnahme von Dtizd. billiger.

NB. Jch ſelbſt garantire für die Echtheit und zahle bei verſagter Wirkung den Kauf
preis retour, bin auch gern bereit, Färbungen in meinem Friſir- und Haarſchneide
Salon, Schmeerſtraßen- u. Kuhgaſſen- Ecke Nr. 21, vorzunehmen.

August Falcke, Coiffeur.
LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT

aus FRAT-BENTOS (Süd-Amerika)

LIFBIG'S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON,

Grosse EKrsparniäss für Haushaltungen.
Augenblickliche Berstellung von kräftiger Fleischbrühe zu des Preises derjenigen aus

frischem Fleische. Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen, etc.
Stärkung für Schwache und Kranke.

Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre [868.

Detail Preise für ganz Deutschland:
engl. W Topf. engl. t Topf.
ThIrx. I. 20 Sgr. h TRIx. 272 Sgr.

1 Tiegel Opo-Pommade 10 Sgr.,

engl. W Topk. engl. W Topf.
Thlr. 3. 5 Sgr. Thlr. 15 Sgr.

A.
Um den Consowenten vor Tänschung und Missbräacheo stcher zu stellen, dass man ihm statt des

ACHTEN LIEBIG'SCEHEN FLEISCW-EXTRACTS, nicht anderes Extract VNTERSCHIEBE, behndet sich
auf ALIEN Töpfen ein Certiß at mit der Untersehrift der Herren Professoren Baron J. von LIEBIG und
Dr. H. ven PEPTPFAKOFER als BüRGSCBAFT fär die RENHEIT, ACHTEREIT und GöTE des LiEBIG's
FLEISCU-EXTRACT.

Nur wenn der Käufer auf DIESE Untersehriften achtet, ist er sicher, das von obigen Professoren
avalysirte und controrte ACRTE IIEBIG'S FLEISCI- EXTRACT zu empfangen

Zu kaben in den meisten Handlungen und Apotheken

Beste englische
Patent-PFilze

zu Dachbedeckungen und zur Behklei-
dung feuchter Wände,

Niederlage auf dem Continent bei
J. G. Walkhofff, Hamburg.

Lehmann, Weyland Co,
Speditrure,

Brem en.
Bremerhafen Geestemünde,

Wohnungs Geſuch.
1. October wird von ruhigen Miethern

eine geſunde, freundiiche Wohnung von 3 bis
4 Stuben und 2 bis 3 Kammern nebſt Zube
hör, Parterre oder 1 Treppe hoch in Mitte der

Pr.

Stadt geſucht. Offerten erbitiet man
gr. Ulrichsſtr. A, 2 Treppen.

Friſcher Kaltk
Sonnabend den 11. September und Donners
tag den 16. September in der Kirchuerſchen
Ziegelei in Halle.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 8 September

Concert.
Anfang A Uhr. E. John
Schlossgarten in Zörbig.

Sonntag d 12 d M. Nachmittags von 3 uhr ab

Grosses Extra-Concert,
gegeben vom Muſikchor des 4 Jäger-Bataillons

Sangerhauſen
En'rée 2 S Abends BallHierzu ladet ganz ergebenſt ein

Heinrich.
e

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als ebelich Verbundene empfehlen ſich Ver
wandten und Freunden

Carl Franz Weber,
Helene Weber ged. Keil.

Halle, den 6. Siptbr. 1869

TodesAnzeige.
Den heute Abend S Uhr erfoleten ſanften

Tod unſerer theueren, guten, unvergeßlichen Roat
ter Schwieger-, Groß und Urgronmatter, der
v rwittweten Frau Juſtizräthin Wilhelminee e

Von Liebig's Fleischextract zu Fabrikpreisen halt ſtets das grösste Lager
O. H. Wiebach.

Verkauft wird eine gute D ppelbüchſe, gezo
iſt in Men gener Lauf, paſſend für Hirſche und Rehe, oder

Standbüchſe, kleine Ulrichsſtr. 13 im Laden.

1 Drehrolle,
noch in brouchbarem Z. ſtande
te's Hötel billig zu verkaufen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Liebelt geb. Koſt, zeigen tiefbetrubt irten
vielen Freunden, Verwandten und Bekannten
auf dieſ. m Wege hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen
zu Halle, Eisleben, Ermsleben, Nebra,

Arnſtein und Königsberg,
am 6. September 1869.
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Dritte Beilage zu J 209 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).
Halle, Mittwoch den 8. September 1869.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, Dienstag den 7. September. Das amtliche

Journal ſchreibt: Die geſtrigen beunruhigenden Bör-
fenberichte ſind unbegründet. Der Kaiſer verläßt täg-
lich das Bett und erledigt die Geſchäfte trotz den fort
dauernden rheumatiſchen Schmerzen ſein Befinden
ſlößt jedoch niemals Unruhe ein.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 6. Septbr. Jm Senat wurde heute die Berathung

des Senatusconſults durch die Annahme der noch übrigen Artikel er
ledigt. Die Geſammtvorlage wurde alsdann mit 103 gegen 3 Stim
men erledigt. Nachdem alsdann das Vertagungsdekret verleſen wurde,
trennte ſich die Verſammlung unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer

Berlin, den 6. September.
Der dem Landtage vorzulegende Entwurf einer neuen Kreisord-

nung liegt, wie offiziöſerſeits verſichert wird, im Miniſterium des
Jnnern nunmehr fertig da, ebenſo der Entwurf einer neuen Gemeinde
ordnung. Von einem beſondern Geſetz über die Umwandlung der
gutsherrlichen Polizei und obrigkeitlichen Gewalt iſt Umgang genom-
men, indem die betreffende Reform eben bereits durch die Gemeinde-
ordnung herbeigeführt werden ſoll. Mit den betreffenden Ausarbeitun
gen war hauptſächlich der frühere Landrath, jetzige Geb. Rath Perſius
beſchäftigt.

Nach dem Gutachten der 39 Frankfurter Rechtsanwälte in der
Ausweiſungs-Affaire ſind über 70 Ausweiſungs Decrete erlaſſen
und die Vollzugsfriſt iſt auf 6, reſp. 4, in manchen Fällen nur zwei
Wochen feſtgeſetzt.

Eine vom evangeliſchen Ober-Kirchenrath veranlaßte Zuſammenſtel
lung der von den Geiſtlichen abgehaltenen Sühneverſuche bei Eheſchei
dungsklagen während des Jahres 1868 ergiebt daß die Zahl derſelben
gegen das Vorjahr bedeutend zugenommen hat. Jm Jahre 1864 wur-
den 7596 Sühneverſuche abgehalten in den Jahren 1865 und 1866
ging die Zahl derſelben auf reſp 7382 und 6506 herab im Jahre
1867 ſtieg ſie wieder auf 6885 und im letzten Jahre auf 7302. Die
Sühneverſuche hatten Erfolg im Jahre 1864 in 3774 1865 in 3383,
1866 in 2890, 1867 in 2867 und 1868 in 2942 Fällen. Die
größte Zahl der ſtreitenden Ehepaare hatte die Provinz Brandenburg,
nämlich 2075, demnächſt kommt die Provinz Preußen mit 1978, Schle
ſien mit 1148, Sachſen mit 1004, Pommern mit 656, Poſen mit
378, Weſtfalen mit 61 und Rheinland mit 20 ſtreitenden Ehepaaren.
Jn der Provinz Brandenburg zeichnet ſich Berlin durch eine verhält
nißmäßig große Menge von Eheſcheidungsklagen aus, deren dort im
vergangenen Jahre 1088 ſchwebten, bei welchen nur 239 Sühnever-
ſuche von Erfolg begleitet waren.

Bei der in Jaſtrow getroffenen Wabl eines Landtagsabgeordneten
für den Wahlkreis FlatowDt. Crone iſt der Regierungs Präſident Graf
zu Eulenburg in Wiesbaden wiedergewählt worden. Derſelbe war
früher Landrath des Dt. Croner Kreiſes

Der demnächſt einzuberufende Baieriſche Landtag wird auch
in Norddeutſchland lebhaftes Jntereſſe gewähren. Biſchöfe haben bei
den Wahlen erklärt, daß ſie die Fäden deſſelben in den Händen halten.
Selbſt mildere Pfarrer mußten auf dem Kampfplatz. Baiern wird
offenbar von der ultramontanen Partei als der ſtrategiſche Punkt an
geſehen von welchem aus Oeſterreich wieder zu erobern ſei, als der
ſtarke Riegel gegen den Nationalſtaat, welchen die Curie ſeit den Tagen
Gregors VII. für ihren gefährlichſten Feind anſteht. Die Ultramon-
tanen Candidaten haben ſich gerühmt, das Miniſterium Hohenlohe ſo
fort zu ſtürzen, und ſie werden mit ihren groben Widderköpfen daſſelbe
bart berennen. Ob dann die gleich ſtarke nationalliberale Partei einen
Entſetzungs Angriff macht, das wird von des Miniſteriums Haltung
abhängen Okgleich Baiern nicht das Glück hat, Radicale in ſeiner
Kammer zu zählen, ſo werden doch in Freiheitsfragen ſehr weitgehende
Anträge geſtellt werden, und zwar meiſtens von ultramontaner Seile.
Dieſes motivirt ſich durch das Temperament der Extreme und durch
das Beſtreben derſelben mit dergleichen Mitteln die politiſch rohe,
darum ſich ihnen zuneigende Maſſe zu gewinnen und die nationale
Partei als minder freiheitlich darzuſtellen. Gewiß aber wird die
ultramontane Partei ihre Verbündete die privilegirte erſte Kammer,
nicht angreifen.

Aus Nordſchleswig, d. 6. September. Die däniſche Propa
ganda bei uns beginnt jetzt wirklich Ernſt zu machen mit der Abſtim
mung wegen Abtretung der nördlichen Diſtrikte an Dänemark. Jn
jedem Kirchſpiel ſoll eine öffentliche Abſtimmung nach vorhergegangener
Anmeldung bei den Behörden und unter Kontrole eines Notars ſtatt
finden. Jeder mündige Mann ſoll ſtimmen dürfen und die „Abſtim
mungskommiſſare“ von der Bevölkerung gewählt werden. Wie aus dem
Vertrage zweier Kontrahenten, hier Preußens und Oeſterreichs, das
Recht, zur Ausführung der Vertragsbeſtimmungen zu ſchreiten, für einen
Dritten ſich herleiten laſſe, ſelbſt wenn zu Gunſten dieſes Dritten ſtipu
lirt iſt, danach fragt man nicht, ſo wenig wie nach dem Umſtande, daß
weder über den Modus der Wahl noch über die Diſtrikte etwas feſt
ſteht, welche gemäß des Artikels des Prager Friedens zur Abſtimmung
gelangen ſollen. Inzwiſchen iſt an den Landrath in Apenrade, der an
geſichts der Vorbereitungen zu der Demonſtration bei der Regierung
Jnſtruktionen eingeholt hat, eine Verfügung der Regierung in Schles
wig ergangen, welche zwar noch Zweifel in den Ernſt der Agitation

ſetzt, für eintretende Fälle indeſſen ein energiſches Vorgehen ſeitens der
Behörden anordnet. Verſammlungen mit dem beſtimmt ausgeſproche
nen Zweck der Abſtimmung ſollen auf der Stelle, ſolche, deren Zweck
nicht ſogleich erkennbar, dann aufgelöſt werden, wenn die Rede auf

dieſe Abſtimmungsangelegenbeit kommt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 6. Septbr. Die von den ſtädtiſchen Behörden

ernannte Subkommiſſion für das Arrangement der ſtädtiſchen Hum-
boldtfeier am 14 September hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet,
bis jetzt folgende Schritte gethan: Der große Geſammtraum, welcher
zur Anlage des Humboldthains im Ganzen beſtimmt, wenn auch theil-
weiſe noch beackert und verpachtet iſt ſoll mit weithin ſichtbaren Zei
chen (Fahnen-Maſten) erkennbar gemacht werden. Der zur Benutzung
vorläufig ſchon von Feldfrüchten frei gehaltene Theil zwiſchen der Wie
ſenſtraße, Grenzſtraße und dem Erdwall der neuen Verbindungsbahn
wird ſpeziell für den Aufenthalt der ſtädtiſchen Behörden der einzula
denden beſonderen Vereine geographiſchen, geologiſchen u. ſ. w. Geſell
ſchaften in der Art hergerichtet, daß der tiefſte Punkt des Areals eine
Baugrube bilden wird worin Dokumente der Uebergabe und der Jn-
augurirung niedergelegt, ſpäter durch eine Felsgrotte verdeckt, das An
denken an den 14 September 1869 erhalten foll. Um dieſe Baugrube
werden ſich auf flach auf die Erde gelegten Brettern Jene ſo gruppiren,
daß die hier vorzunehmende Feierlichkeit von dem weiterhin anſteigenden
Terrain gehörig überſehen werden kann. Dazu ein dekorirter Hinter
grund mit Flaggenſchmuck, Guirlanden und Tannenbäumen, an deren
Seite Sänger und Muſiker aufgeſtellt werden ſollen. Die Majorität
der StadtverordnetenVerſammlung hat dazu trotz mehrſeitigen Wi-
derſpruchs im Jntereſſe der ſtädtiſchen Finanzen außer den ſchon
bewilligten 1000 Thlr. noch weitere 4090 Thlr. genehmigt.

Frankfurt a. M., d. 4. Septbr. Zwei gerichtliche Fälle neh
men im Augenblick die Aufmerkſamkeit hieſiger Kreiſe in Anſpruch.
Seit dem Winter 1867/68 hatte ſich aus arveitsſcheuem Geſindel der
Umgegend allmählich eine völlige Räuberbande herausgebildet mit Haupt
mann Spiönen und dem ganzen Apparat. Den Tag verbrachten ſie
mit Vorbereitung neuer Streiche in niedrigen Kneipen der Stadt und
Umgegend den frühen Morgen und die Nacht brauchten ſie zu Raub
anfällen in der Gegend und Einbrüchen in der Stadt. Durch rieſige
Stärke ausgezeichnet waren der Hauptmann Namens Schneider aus
Witzenhauſen, und ein gewiſſer Stieglitz aus Böddiger welcher letztere
ſich durch die ſcheußlichſten zweckloſen Mißhandlungen der Opfer hervor
that und im jungen Alter ſich als einer der verhärteſten Verbrecher
kundgab, der eine wahre Luſt am Verbrechen hatte. Sobald die Poli-
zei erſt einen Theil der Bande gefaßt hatte, lieferten die Räuber ſich
ſelbſt ſämmtlich durch die umfaſſendſten Geſtändniſſe der Juſtiz in die
Hände. Von den letzten Aſſiſen zu Zuchthausſtrafen von 16 Jahren
abwärts (Schneider 16, Stieglitz 14, Schmidt aus Kämel [Naſſau] 12
Jahr) verurtheilt, ſollten die Gefangenen am 1. September ins Zucht-
haus zu Dietz an der Lahn transportirt werden. Sie waren im hieſi
gen Unterſuchungsgefängniß verwahrt, einem durchaus ungeeigneten Ge
bäude, welches weder genügende Sicherheit bietet, noch auch Einrichtun-
gen beſitzt, wodurch der Verkehr zwiſchen den Gefangenen verhindert
werden kann. Die gefährlichſten Verbrechen hatten auf dieſe Weiſe
ein Complot ſchmieden können, um vor der Ueberführung in das feſtere
Zuchthaus zu Dietz ſich zu befreien. Zwar war das Complot verrathen
und die Rädelsführer geſchloſſen, es gelang aber dem Stärkſten ſeine
Feſſeln zu zerſchlagen und ſeine Gefährten zu befreien worauf ſie mit
improviſirten Waffen das Wärterperſonal angriffen. Ein Bojonetan
griff der Wache mußte ein Ende machen wobei einer der Meuterer
(Schmidt) erſtochen wurde, leider keiner der Hauptſchuldigen, welche in
deß durch eine Zuſatzſtrafe auf einige Jahre weiter unſchädlich gemacht
werden. Die Abführung von fünf Gefangenen nach Dietz iſt am fol
genden Tage bewirkt worden die übrigen befinden ſich wohlverwahrt
auf der Conſtablerwache. Das zweite Ereigniß iſt die endliche Ent
deckung eines bübiſchen Menſchen der ſeit 22 Jahren das ſaubere Ge
werbe eines anonymen Briefſchreibers getrieben und beſonders vor 8
Jahren mit ſchreckenerregender Energie geübt hatte. Während Herr
Auguſt Götz vor der Weit als ehrbarer Beamter der Meininger Bank
filiale dahier füngirte, ſchmiedete er im Dunkel ſeiner Wohnung Droh
briefe und Verläumdungsbriefe, die er der Stadtpoſt übergab und in
famirende Annoncen und Steckbriefe, welche er an auswärtige Blätter
ſchickte, deren Redacteure ihren geheimen Sinn und ihren Urſprung
nicht errathen konnten. Er lud mit nachgemachter Unterſchrift des
Polizeiſenators den Scharfrichter von Hannover zur Hinrichtung eines
ſehr bekannten Politikers ein und überſchwemmte im Jahre 1861, wo
gewiſſe Theaterſtreitigkeiten die Stadt in Aufregung verſetzten die be
kannteſten Einwohner mit den unſittlichſten Briefen, deren entſprechende
Bilder einlagen. Ein unbeſcholtener Mann, welcher eine ähnliche Hand
ſchrift ſchrieb, wurde damals in Unterſuchung gezogen. Leider wird
das Strafgeſetzbuch keinen Paragraphen enthalten, welcher ſolcher feigen
Gemeinheit die richtige Strafe anweiſt.

Aus Dieburg (Heſſen-Darmſtadt) berichtet die Frkf. 3.: Ein
eigenthümlicher Reiſender hat geſtern unſere Stadt berührt Ein Eng
länder war die Weite eingegangen, zur Eröffnung des Suezkanals von
ſeiner heimathlichen Jnſel nach dem Lande der Pharaonen zu reiſen,
ohne dabei ſein Vehikel, ein eigens konſtruirtes, mit Schraube r
Dampf bewegliches Schiffchen zu verlaſſen. Richtig fährt er auch über
den Kanal, dann den Rhein herauf bis nach Mainz Der niedrige
Waſſerſtand erlaubt ihm nicht, die Reiſe, wie beabſichtigt, auf dem



»Main fortzuſetzen, um ſo den Kanal, der dieſen Fluß mit der Donau
verbindet, zu erreichen. John Bull weiß ſich raſch zu faſſen. Ee läßt
in Mainz ſein Schiff auf drei an einander gekoppelte Eiſenbahnwaggons
verbringen, ſetzt ſich wieder in ſeine Kajüte und fährt auf der Main-
Rhein Bahn weiter nach Bamberg, um auf dem gedachten Kanal wie
der das flüſſige Element zu erreichen und ſo ſein Fahrzeug wieder flott
zu machen. Der Kanal mündet in die Oonau, auf dem die Reiſe
dann weiter nach dem ſchwarzen Meere fortgeſetzt werden wird. Am
2. Sept. berührte der ſeltſame Reiſende unſere Stadt und erregte der
ungewohnte Anblick eines Schiffes auf dem Eiſenbahnzuge mitten im
Binnenlande die nicht geringe Verwunderung von uns Landratten.
Jm Gefolge des Engländers, der mit indianiſcher Ruhe und Gelaſſen
heit von ſeiner Kajüte aus die Welt und ihre Erſcheinungen beurgrunzte,
befand ſich blos ein Diener.

Wie aus Weſtpreußen der Graudenzer „Geſ.“ meldet, brannte
am 2. Sevtember ein kleines Gehöft in Janko witz bei Leſſen nieder.
Obgleich das Feuer am hellen Tage Nachmittags ausbrach, ſo
ſind dennoch ſämmtliche Hausbewohner ein Opfer des Feuers gewor
den, Görke, ſeine Frau und ſeine beiden Kinder haben ihren Tod in
den Flammen gefunden. Wie dies möglich geweſen, läßt ſich ſchwer
erklären, wenn dem Feuer nicht etwa das grauſige Verbrechen eines
vierfachen Mordes vorhergegangen iſt, was wir nicht fürchten wollen.

Bremen. Auf dem hieſigen Bahnhofs Poſtamt hatte vor
einiger Zeit ein Schuſterjunge für 409 Thlr. 15 Sgr. Briefmarken
geſtohlen und bereits für 115 Thlr. verkauft, als er ertappt und ver
haftet wurde. Der betreffende Poſtſecretär muß von ſeinem kargen
Gehalte die ganze Summe decken.

Leipzig d. 5. September. Geſtern Abend büßte der auf der
Dresdner Bahn an dem Uebergange nach Altſchönefeld poſtirte Weichen
ſteller Gauroff auf ſchreckliche Weiſe während ſeiner Dienſtleiſtung ſein
Leben ein. Jm Begriff, vor einem herannahenden Zuge die Barriece
zu ſchließen und andrängende Leute von dem Durchpaſſiren abzuhalten,
ſtolperte der Unglückliche über eine Schiene und kam ſo unglücklich zum
Fallen, daß der Zug mitten über ſeinen Köxper hinwegfuhr und ihn
augenblicklich tödtete,

Den Karmeliterinnen in Krakau iſt nun definitiv die
Staatsſubvention entzogen worden. Die hierauf bezügliche Zuſchrift
des Bezirkshauptmannes von Krakau, Herrn Bokowski, an den dorti
gen KarmeliterinnenKonvent lautet: „Se. Excellenz der Miniſter für
Kultus und Unterricht hat verfügt, daß die den baarfüßigen Karmeli-
terinnen ſeit 1. Januar 1867 aus den Staatsfonds verabreichte rück
zahlbare Vorſchußleiſtung von 1800 fl. jährlich mit Ende des Monates
September 1869 zu ſiſtiren ſei. Jch ſetze nun den Konvent auf Grund
des Miniſterialreſtriptes vom 20. und des Statthalterei-Erlaſſes vom
23. d. davon in Kenntniß. Krakau, d. 27. Auguſt 1869. Der Dele
girte der Statthalterei. Bokowski.“

Evangeliſcher Kirchentag.Stuttgart, d. 4. Septeinber. Der Congreß für innere Miſſion der evangeli
ſchen Kirche welcher ſeit 1849 regelmäßig mit dem Kirchentag verbunden iſt und
jedesmal zwei Tage in Anſpruch nimmt hatte am 2. ein Thema auf ſeine Tages
ordnung geſtellt, über welches auch der deutſche Proteſtantenverein ſchon verhandelte,
nämlich die maſſenhafte Entfremdung des Volkes von der Kirche. Man hatte daher
Gelegenheit den princiviellen Unterſchied beider Vereine aber zugleich auch eine
Annaherung, zu beobachten. Während der Proteſtantenverein die Urſache der Ent
fremdung hauptſächlich in einer culturwidrigen Ausgeſtaltung der Kirche in Lehre
und Verfaſſung erkennt und darum auf dahin bezügliche Reformen dringt fand
Wichern der hierüber zu referiren hatte und im Geiſte der Verſammlung ſprach,
die Urſache im Mangel an Bekehrung zum Chriſtenthum, die ſich von der Refor
mation, ja ſchon von Conſtantin her datire, wo Maſſen in die Kirchen eingetreten
ſeien, die innerlich noch gar nicht reif dazu geweſen. Dadurch ſei die Kirche zwar
„„Volkskirche““ geworden, aber noch nicht „Glaubensgemeinſchaft““. Er empfahl nun
aber außer den kirchlichen Mitteln des Wortes und der chriſtlichen Liebeswerke auch
zwei Reformen, auf die der Proteſtantenverein, nur in etwas anderer Weiſe auch
ſchon oft hingewieſen, nämlich die größere Heranziehung der ſogenannten Laien, der
Richttheologen und eine größere Freiheit in der Praxis der Eonfirmation. Man
ſolle das Gelübde das ohnehin erſt durch die kirchliche Bureaukratie hinzugefügt
worden weglaſſen weil es ſo wenig gehalten werde und ſo ſehr bloß leere Form
ſei, und die Feier des h. Abendmahls auch nicht mehr unmittelbar mit der Corfir
mation verbinden ſondern auch ſie dem freien Verlangen der Einzelnen überlaſſen.
So, hoffte er, werde ſich eine Abendmahlsgemeinſchaft bekehrter Ehriſten bilden, die
dann ein Salz werde für die geſammte Volkskirche. Er fand mit dieſen Vorſchla
gen vielen Beifall wie ſich aus den darauf folgenden Anſprachen des Profeſſors
Jacoby aus Halle, des Grafen von Bernſtorff aus Berlin, des Pralaten von
Kapff, des Paſtors Wilh. Bauer aus Hamburg des Prof. Chriſt lieb aus
Boun, des Prof. Dr. Kahnis aus Leipzig der ſogar die Verſammlung zu gemein
ſamem Dank an Wichern aufforderte, des Prof. Stern aus Karlsruhe, des Prof.
Schaff aus Nordamerika, des Prof. Buchrucker aus Nördlingen, der mittheilte,
daß auch Prof. v. Hofmann in Erlangen ſchon gleiche Anſichten in Betreff der
Confirmation ausgeſprochen des SeminarInſpectors Peterſen aus Kaiſerslau
tern des Diagconns Dr. Schieren aus Schleſien, des Prof. Pr. Schlottmann
aus Halle ergiebt. Nur zwei Stimmen erhoben ſich dagegen, nämlich Prof. Stre
vel gus dem Wurttembergiſchen und Prof. Jl giſſen aus Kreuzuach, letzterer mit
dem ſehr beachtenswerthen Bedenken, daß kirchlich eifrige Miniſter aus dieſer Abend
mahlsgemeinde ihre Beamten zu nehmen verſucht werden könnten, und dieſelbe dann,
anſtatt zu einer Sammlung wahrhaft Bekehrter, zu einer Verbindung vphariſaiſcher
Heiligen werden könnte, die der Volkskirche den Garaus machten. Jndeß bleibt es
immer ein begchtenswerthes Zeichen daß auch der Kirchentag das Wort „religiöſe
Freiheit zu ſeiner Parole erhoben und es wird und muß ſich nun zeigen ob und
wie weit er damit wirklichen Ernſt macht und wie weit es ihm gelingt die wirk
lich freigeſtnnten Proteſtanten dadurch zu gewinnen und ſie zu gemeinſamer Arbeit
ranzuziehen. Nach 4 Uhr hatte ein großer Theil der Kirchentagsgenoſſen deren
Zahl auf faſt 1800 geſtiegen, den ſeltenen Genuß auf dem reizenden königlichen Luſt
ſchloß Wilbelma, von dem Naroleon im Jahr 1857 geaußert haben ſoll, daß er kein
o ſchönes beſitze, im Auftrage des eben abweſenden Königs Karl köſtlich im großen

Saale bewirthet zu werden. Mit einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät zu
welchem Geh. Rath Hermann aufforderte, wurde der Saal von den Hunderten,
die ihn gefüllt, verlaſſen.
J der zweiten Verſammlung des Congreſſes für innere Miſſſon referirte
Profeſſor Dr. Noſſe- Bonn über die Frage: „Der Antheil der inneren Miſſion an
der Löſung der Arbeiterfrage.““ Der „„Schwäb. Merkur“ berichtet darüber folgen
dermaßen: Es könne, davon ging der Referent aus nicht ſeine Aufgabe ſein, die

Arbeiterfrage in ihrem weiteſten Umfange zu behandeln, in welchem ſie gleichbedeutend iſt mit der ſocialen Frage der ganzen Organiſation der vlethſchaſ ichen Ar

beit und der ſoclalen Gliederung eines Volkes. Er habe nur die unmittelbare Ta
esfrage, die Arbeiterbewegung in den induſtriellen Bezirken, und die in denſelben

in letzter Zeit faſt täglich ſich verſchlechternden Beziehungen zwiſchen Arbeltgebern
und Lohnarbeitern in's Auge zu faſſen. Die Urſache davon könne nicht in einer
verſchlechterten Lage der Lohnarbeiter oder der verderblichen Natur der induſtriel
len Arbeit liegen ſondern müſſe in den veränderten Beziehungen zwiſchen Lohnar
beitern und Arbeitgebern geſucht werden. Nicht nur ſeien die erſteren aus der
Abhängigkeit herausgetreten, in welcher ſie fruher geſtanden ihr Verhältniß u
dem Arbeitsherren ſei auch in der Regel jeden ſittlichen Gehaltes entkleidet und
nur das von Verkaufer und Käufer von Arbeitsleiſtungen geworden. Bei dem
Preiskampfe aber um die Beſtimmung des Lohnes ſei der Lohnharbeiter im Nach
theil, wenn er nicht durch Arbeitercoalitionen in den Stand geſetzt werde, nöthi
genfalls das Angebot ſeiner Waare der Arbeitsleiſtung einmal zur rechten Zeit zu
ruckhalten zu können. Sodann ſchildert der Redner die großen Nachtheile, welche
aus einem ſolchen Kampfe um die Lohnbeſtimmung vermittelſt Arbeitseinſtellungen
fur beide Theile ſich ergeben und entwickelt daraus die Nothwendigkeit ſittlicher
Beziehungen zwiſchen den Unternehmern und Lohnarbeitern. Bei einem Mangel
derſelben ſeien Schiedsgerichte und Lohnſtreitigkeiten, wie in England wenn
auch unter Umſtänden nützlich, doch auch kein ausreichender Erſatz, und eben
ſo verlangten die genoſſenſchaftlichen Unternehmungen Produftions Aſſoclatio
nen und industrial partnerships ſittliche Beziehungen zwiſchen allen Thell
nehmern der Unternehmung. Es komme alſo darauf an die Vorbedin-
gungen derſelben herzuſtellen durch ſittliche, intellektuelle und wirthſchaftliche
Hebung der Lohnarbeiter, und durch Stärkung des Gefühls der Pflichten
welche in erſter Linie den Arbeitsherrn gegen ibre Lohnarbeiter, in zweiter aber
auch allen Vermöglichen gegen die beſitzloſen Klaſſen oblliegen. Der Referent geht
ſodann einige der wichtigſten Mittel zur Erziehung der Lohngrbeiter durch und er
wähnt insbeſondere die Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens und vor allem der ſo
genannten latenten Aſſociatlon (welche das genoſſenſchaftliche Princir mit einer ander
weitigen wirkſamen Hülfe verbindet hierher gehört nawentlich die Wohnungsange
legenheit glänzendes Beiſpiel in Muhlhauſen; Konſumvereine; Vereine zur Erho
lung; jährliche Feſte für die Arbeiter; Verkürzung der Arbeitszeit). Wenn auf
dieſe Weiſe das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Lohnarbeiter einen ſittlichen
Gehalt gewonnen ſo werde der Preiskampf um die Lohnbeſtimmung gemildert wer
den ſelbſt wenn die Rechtsform der Unternehmungen dieſelbe bleibe es werde aber
auch dadurch der Arbeitsherr geneigter, der Arbeiter befähigter, mit einander in ge
noſſenſchaftliche Verbindung zu treten. Es ſei zu hoffen, daß auf dieſe Weiſe eine
Concurrenz von Produectiv-Aſſociationen industrial partnersbips und Unternehmun
gen auf Rechnung einzelner Unternehmer mehr und mehr eintrete. Wenn ſchon da
durch die wirthſchaftliche Lage und die ſociale Stellung des Lohnarbeiters ſich ver
beſſern werde ſo ſei das noch mehr der Fall wenn durch ſittliche und intellectuelle
Bildung des Lohnarbeiters und ein gutes Verbaltniß Aller an einer großen Unter
nehmung auf der einen Seite der Arbeitterfolg das Maximum des Lohnes geſteigert
auf der andern Seite die Lebensgewohnheiten der Lohnarbeiter veredelt, insbeſondere
die Begriffe von den nothwendigen wirthſchaftlichen Grundlagen eines ſittlichen Fami
lienlebens erhöht und ſo das Minimum des Lohnes, die gewohnhelrsgemäßen Unter
haltungskoſten der Arbeit, vermehrt werde. Ohne eine ſittliche Hebung des Arbei
terſtandes dagegen könne ihm durch aäußere mechaniſche Mittel nicht geholfen wer
den; die innere Miſſion kenne die wahre Quelle ſittlicher Erneuerung, es ſel ihr Ziel,
unſer Volk zu derſelben zu führen, aber dieſelbe dürfe auch die dußeren wirthſchaft
lichen Hinderniſſe nicht außer Acht laſſen, welche der Ausbreitung des Evangeliums
im Wege ſtünden, und müſſe nach den Mitteln ſuchen und greifen, welche die gegen
wärtige Entwickelung des wirthſchaftlichen Lebens diete. Präſident Dr. Wichern
bemerkt daß der angeregte ſo tief grelfende Gegenſtand noch Vielen im beſonderen
unbekannt ſei, weshalb der Centralausſchuß ſich veranlaßt geſehen habe die Fra
dem Herrn Referenten zur Beantwortung zu übertragen. Er danke Profeſſor Noſſe
für ſein eingehendes Referat. Die ganze Verſammlung erhebt ſich zum Zeichen der
Anerkennung.

Jn der geſtrigen Sitzung des Kirchentages lud Dr. Schaff zur Theilnahme
an der im September d. J. zu NewVork ſtattfindenden Generalverſammlung der
evangeliſchen Alliance ein. General Superintendent Hoffmann, Prof. Dr. Dorner,
Tholuck, Meßner, Dr. Wichern und andere der bedeutendſten theologiſchen Celebri
täten Deutſchlands ſowie viele hervorragende Laien (ich nenne nur den Grafen
Bernſtorff) haben bereits zugeſagt und Referate uübernommun. Man erwartet im
Ganzen etwa 150 bis 200 Delegaten aus allen europäiſchen Ländern Das vroviſoriſche
Programm iſt erſchienen und umfaßt die wichtigſten religiöſen Zeitfragen wie das
Chriſtenthum und ſeine Gegner Proteſtantismus und Romanismus, mit Rückſicht
auf das bevorſtehende ökumeniſche Concil, das Chriſtenthum und die ſociglen Pro
bleme, Kirche und Staat, das Miſſionsweſen das chriſtliche Leben c. Dle vor
bereitende Miſſion von Profeſſor Schaff iſt nun vollendet. Er wird bald nach Pew
Hork zuruckkehren und dem amerikaniſchen Zweige der Allianz Bericht abſtatten,
worauf dann die definitiven Einrichtungen getroffen werden.

Seine nächſte Sitzung wird der evangeliſche Kirchentag im Jahre 1871 in
Berlin abhalten.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
Den von der deutſchen Goethe Stiftung prämiirten, von dem Profeſſor Wis

licenus in Duſſeldorf verfertigten Entwurf zur Ausmalung des Treppenhauſes
im Großherzoglichen Muſeum zu Weimar ſchildert das Gutachten der Preisrichter
wie folgt: Der Künſtler dieſes Entwurfes benutzt zunächſt die Loggia des Treppen
hauſes als Einleitung zu dem Eyklus ſeiner Darſtellungen indem er das Märchen
von Dornröschen in vorbildlicher Bedeutung in den drei Kuppel Medaillons zur
Anſchauung bringt. Jugend Schlaf und Wiedererweckung werden in Beziehung
geſetzt mit den ähnlichen Entwickelungsſtufen der deutſchen Poeſte. Für das Trer
venhaus ſelbſt hat der Kuünſtler ſodann die Darſtellung der beiden großen Epochen
deutſcher Dichtkunſt gewählt welche ſich an die beiden Hauptorte des Landes, an
die Wartburg und Weimar knüpfen. In inniger Wechſelwirkung damit ſchildert
er die jenen beiden Evochen folgenden Entwickelungsperioden der deutſchen Kunſt
Demnach erblickt man in den ſechs Hauptfeldern: die Minneſanger der Wark
burg mit dieſer als Hintergrund; 2) die Blüthezeit der Kunſt im 16. Jahrhundert
in einer Gruppe der Hauptmeiſter: Albrecht Düürer, Peter Viſcher, Schongauer/
Burgkmair, Holbein, Lucas Cranach und Anderer 3) den Meiſtergeſang und kunſt
reiches Handwerk in Hans Sachs und anderen Zeitgenoſſen O Wiedererwachen
der Poeſte und Kunſt: Leſſing, Winkelmann, Klopſtock, Gellert, Schlüter, Mengs
u. A., im Hintergrund die Statue Friedrich des Großen, als des volitiſchen Genius
jener Zeit, der auch in der Dichtkunſt Großes entzündete 5) die klaſſi ſche Periode
von Weimars Mufenhof; der vorleſende Schiller umringt von Goethe Herder/
Wieland, Carl Auguſt, Amalia u. ſ. w. der weimariſche Park im Hintergrund
6) die neue Bluüthe der bildenden Kunſt: Cornelius mit den gleichzeitigen und nach
fölgenden geiſtesverwandten Meiſtern, im Hintergrunde Rom mit der Peterkuprel-
Die Lunetten über den ſechs Hauptfeldern zeigen in weiblichen Geſtalten von Genien
umgeben: Architektur und Kupferſtichkunſt, Dichtkunſt und Wiſſenſchaft Bildhauetet
und Malerei. Dieſe ſehr ſchön erfundenen Gruppen ſind indeß nicht jedesmal mit
den ihnen raumlich entſprechenden Hauptbildern in Verbindung geſetzt ein Mangel
der jedoch durch eine andere Reihenfolge leicht zu beſeitigen ſein würde. Jn den
Zwickeln zwiſchen den Lunetten ſieht man von Rankenwerk umgeben vier Jdeal
geſtalten Goethe'ſcher Dichtung: Dorothea und Gretchen, Heleng und Jphigenia
In der Predellg dagegen welche ſich unter den Hauptbildern hinzieht führt der
Künſtler in einem farbigen Fries auf ſchwarzem Grund die geiſtreich verknäpften
Hauptſeenen des Goethe ſchen Fauſt vorüber ſinnreich durchbrochen und gethe
durch Medaillons welche den Mythus des Prometheus dieſes antiken Prototyr

uf, enthaiten. Werden ſomit die Hauptdarſtelungen eingerahmt durch die
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Geſtalten der Goethe ſchen Dichtung ſo hat der Künſtler dagegen an der Decke
eine Anknüpfung an die Poeſie des deutſchen Mittelalters zu geben verſtanden, in
dem er in einem Relieffries an den Gewölbefeldern die Haupkmomente des Nibe
lungenliedes darſtellt und dieſe Geſtalten des deutſchen Völksepos durch einen orna
mental behandelten Zug von Thiergeſtalten des Reinecke Fuchs wie durch ein heiteres
Satyrſpiel abſchlicßen läßt. Ueber den Beſuch der internationalen Kurſtansſtel
ung ſchreibt man aus München Der Beſuch iſt fortwährend ein ſehr lebhafter.
Durchſchnittlich kamen bisher täglich mehr als 800 Perſonen in die Ausſtellung
der frequenteſte Tag bei 30 Kr. Eintritt ergab als größte Zahl der Beſucher
Nba; die geringſte war 1206. Der frequenteſte Tag mit 1 Fl. Eintrittsgeld,
brachte 659 Perſonen der geringſte, in den ſchweren Regentagen, hatte immerhin
noch 355. Die Zahl der verkauften Kataloge beläuft ſich auf nahezu 90 0 Stück.
Im Glaspalaſte ſelbſt wurden bisher mehr als 4900 Looſe abgeſetzt, wobei die durch
den Kunſt und Buchhandel überall im Verſchleiß befindlichen ſelbſtverſtändlich nicht
in Anſchlag gebracht ſind; doch därfte der Abſatz durch letztern erheblich höher ſein.

ur Verlooſung werden vorläufig bis jetzt 15 größere und kleinere Gemälde und
plaſtiſche Werke im Werthe von 12,000 Fl. vom Comite angekauft. Auch von

Seiten der Privaten iſt die Zahl der Kaufluſtigen nicht unerheblich, indem bereits
50 Bilder und 4 Seulpturwerke theilweiſe mit erheblichen Summen erſtan
den wurden. Nach der „„A. A. Z. hat der König von Bayern auf den Antrag
der Jury für die internationale Kunſtausſtellung außer einigen Orden auch Ehren
medalllen in Gold verliehen und zwar u. A. den Malern Alb. Brendel Burnitz
Und Anton Burger in Preußen, und aus dem Gebiete der Plaſtik: dem Bildhauer
Profeſſor R. Begas in Berlin. Zu der in voriger Woche in München abge
haltenen Jahresoerſammlung der Verbindung fur hiſtoriſche Kunſt hatten ſich
26 Delegirte eingefunden. Die Verhandlungen fanden unter dem Vorfitze des Frei
herrn v. Goßler aus Königsberg ſtatt. Infolge der von der Verbindung ausge
ſchriebenen Concurrenz waren etwa 40 hiſtoriſche Gemälde und Skizzen eingetroffen.
Als Reſultat der Prufung ergab ſich daß bei drei Kunſtlern, bei W. Lindenſchmit
in München, P. Thumann in Weimar und Spangenberg, einem Schüler Piloty's
in München viſtoriſche Gemälde beſtellt wurden. Der größere Theil der be
rühmten von Minut o liſchen Sammlung iſt vom Staate für den Preis von
50,000 Thalern erworben worden, um dem Berliner GewerbeMuſeum uber wieſen
zu werden. Nach einer Verfügung des Handelsminiſters ſollen die angekauften
Gegenſtände im nächſten Monat von Lie nitz hierher gebracht und demnächſt aufge
ſtellt werden. Eben ſo hat die General Direction der Königlichen Muſeen für die
ethnographiſche Sammlung eine bedeutende Anzahl Germaniſcher Alterthuümer ange
kauft, welche ein Privatmann in Schleſien auf ſeiner Beſitzung gefunden. Dieſer
letztere Fund iſt ſchon vor längerer Zeit gemacht worden und hat bereits die Auf
merkſamkeit von Kennern und Liebhabern erregt.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Am 4. September fand in Berlin eine Verſammlung der bei der Lebens

derſicherungs Geſellſchaft Albert Verſicherten ſtatt, welche von ca. 150 Perſonen
beſucht war und in der Hr. Geh. Finanzrath Kühnemann uber die bereits er
griffenen Maßregeln berichtete. Danach iſt das Miniſterium brieflich erſucht worden,
die Intereſſen der Verſicherten zu wahren, zu gleicher Zeit iſt an das Bundeskanzler
amt die Bitte abgegangen, das Generalkonſulat zu London zu beauftragen, die noth
wendigen Maßnahmen zur Wahrung der Rechte der Betheiligten in London zu
treffen. Die Anmeldurg des SpezialKonkurſes am Berliner Stadtgericht wurde
als unzweckmäßig abgelehnt, dagegen ein Comité erwahlt, dem die Vollmacht er
theilt wurde, im Namen der Intereſſenten alle Rechtsmittel zu ergreifen. Die
Vollmacht wurde jedoch dahin beſchränkt daß es dem Comité nicht geſtattet iſt
einen Vergleich mit der Geſellſchaft abzuſchließen. Von der Abſendung eines Dele
girten nach London wurde einſtweilen Abſtand genommen und dieſelbe dem ſpäteren
Ermeſſen des Comites anheimgegeben. Es wurden in das Comite erwählt die
Herren Geh. Finanzrath Kuhnemann, Rechtsanwalt Meyen, Geh. Rechnungs-
rath Riſeſe und die General Agenten Menshauſen und Sydow.

Die Leipziger Bank macht unterm 6. September bekannt daß ſie den
Zinsfuß für Lombardgeſchäfte bis auf Weiteres auf 4 pCt. feſtgeſetzt hat.

Paris, Montag d. 6. September Abends 10 Uhr. Auf dem Boulevard
wurde die Rente mit 70, 20 70, 35 70, 05 70, 27 gehandelt. Stimmung
beſſer, aber wenig Geſchäft.

Landwirthſchaftliches.
Nachdem nunmehr auch in den Ortſchaften Balz, Vietz und Gernheim im

Regierungebezirk Frankfurt a. O. die Rinderveſt erloſchen und die Desinfection
vollendet iſt, werden dieſe Orte vom 7. d. Mts. ab für ſeuchenfrei erklärt und der
dazu gehörig geweſene Seuchenbezirk aufgehoben. Danach wird fur den gewöhnlichen
Verkehr wieder frei: a) der ganze Kreis Landsberg ausſchließlich des noch in den
Seuchenbezirk um Zicher fallenden Theiles weſtlich einer Linie von Brieſenhorſt
nach Fichtwerder; b) der nördliche Theil des Kreiſes Sternberg, ausſchließlich des
Stückes weſtlich von der Linie Fichtwerder Krieſcht bis Sonnenburg. Dieſer
wieder freigegebene Verkehr leidet nur in ſo weit noch eine Einſchrankung als
noch ſechs Wochen lang 1) neues Rindvieh nicht in die inſicirt geweſenen Gehöfte
gebracht werden darf; und 2) Viehmärkte und Handel mit Rindvieh innerhalb des
bisherigen Seuchenbezirks nicht geſtattet werden können.

Petroleum.
Berlin (6. Septbr): Raffinirtes (Standard white) dr. Ctr. mit Faß in

Poſten von 60 Barrels (125 Ctr.) loco pr. Sept. Oct. 7712 pr. Oct.
Nov. 7 bez. pr. Pov. Dee. 8 bez Stettin pr. Herbſt 72 Bf. Ham-
burg Höher raffinirt Standard white loco 15 à 15 pr. Sept. 14 pr.Sept. Dec. 14 New-Pork (4. September); Raff. in New Pork 32
do. in Philadelphia 32

Zucker.
Paris G. Septbr. Runkelrüben Zucker pr. compt. 69,50, r. Oet. Januar
2,25. Amſterdam: Feſt. NewYork (4. Sept. Havanna Zucker
Nr. 12. 12,.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. September.

Kronpring. Hr. Baron v. Schmidt g. Wien. Hr. Rent. Baron v. Storch
u. Frau Rent. v. Frorreich a. Berlin. Hr. Lie. Meol. Kammacher m. Frau
a. Duisburg. Die Hrrn. Kaufl. Schnirpel a. Worms Reimann a. Dresden
Schnabel a. Glauchau, Güldenburg a. Chenmitz Schwarz a. Deſſau König

a. MagdeburgStacit Zririch. Hr. Jngen. HertelHr. Referend, Sternbach a. Reichenbach.

Staat Aamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Zeromsky m. Fam. u. Dienerſch. a.
Jorskewitz. Hr. Partik. v. Schüler m. Fam. a. Carlsruhe. Die Hrrn. Kaufl.
Lazarus, Müller, Dietrich, Compar u Neumeyer a. Berlir Schmidt m. Fam.,
Gunske u. Schmidt a. Bagdeburg, Ludy a. Bielefeld, Baehringer a. Paris,
Oertmann a. Elberfeld, Drevermann a. Barmen, Saatweber u. Bahlſen a. Erfurt.

Aente's oter, Hr. Graf Solms a. Jlefeld. Hr. Lieut. u. Adj im rhein.
Drag. Reg. Nr. 5 v. Kliſſing a. Frankfurt a/ M. Hr. Fabrik. Welmar m.
Fam. a. Jena. Hr. Partik. v. Aucken m. Fam. a. SchleswigHolſtein. Hr.
Pfarrer Spitzner m Frau a. Piauſchwitz. Hr Dr. phil. Hirſch u. Frau Partik.
Haaſe a. Beriin. Hr. Bürgermſtr. Horn a. Torgau. Hr. Juſtiz-Amtm. Bahl
a. Butzow. Hr. Reyt. Schulze a. Nordhauſen. Hr. Baumſtr. Friedrich a.
Kuützengrün. Die Herrn. Kauft. Hoffmann a. Elberfeld Mühler a. Hannover
Sein Eöln Rau a. Halberſtadt, Buſch a. Magdeburg Köhler m. Frau a.

Zöttingen.Goldene Wose. Hr. Fabrik. Bracter a. Reichenbach. Die Hrrn. Kaufl. Ran
dow a. Zuüllichau, Wamſel a. Bukareſt, Steinmetz a. Straßberg.

Hugssis eher Hor. Hr. Gutsbeſ. Keidel m. Gem. a. Reinsdorf b /Brandenburg.
Hr. Baumſtr. Ernſt, m. Sohn a. Berlin. Die Hrrn. Stad. wed. Gebr. Götze
a. Quidlinburg u. Grogut u. Marchaud a. Berlin. Die Herrn. Kauft. Hugo
a. Leipzig, Weigel m. Gem. a. Dresden, Schramm a. Magdeburg u. Kramer
a. Dortmund

Freussischer Hof. Hr. Ger.-Rath Elze a. Nordhauſen. Hr. Grubenbeſ.
Zorndorf a. Zwickau. Hr. Fabrik. Schramm a. Dresden. Die Hrrn. Kaufi.
Reinhold a. Oldenburg Solms a. Aachen, Neumke a. Barmen Schaaf a.
ODdſterode, Hertzfeld a. Berlin.

Stadt Berlin. Hr. Rent. Schulze a. Berlin. Hr. Bildh. Stolberg a. Fran-
kenhauſ.en. Hr. Bierbr. Keidel a. Rothenburg a/S. Die Hrrn. Kaufl. Pönig
a. Dresder, Mette a. Hannover, Patſchke a. Osnabrück, Meriege a. Ereutzburg.

Halliſcher Cages Kalender.
Mittwoch den 8. September:

Kirchliche Anzeigen.Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Catechismus Predigt Superintendent D. Franke.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 10
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8-12 u. Nm. 2——6 gr. Markerſtraße 23.

WaarenLager, nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Halle-SorauGubener Eiſenbahn Geſellſchaft Mittags 12 Generalverſamm

lung im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein Ab. 8 10 Barfuüßerſtr. 5.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8-10 in Schmidt's Hotel gr. Ulricheſir. (Unter

richt in der engliſchen Sprache: Dr. Julius Haring).
Peſtalozzi Zweigverein für Halle und Umgegend

im „„Kronprinzen“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8—— 10 Turnſtunde im Roſenthal
Haßler ſcher Geſangverein Ab. 7 im „„Kronprinzen“.
Mannerchor: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde in Freybergs Garten.
Concerte.Stadtmuſtkcher (John): Nm. 4 in „Bad Wittekind
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder fur Herren

täglich Vormittags 8 Rachmittags 5 Uhr 5 für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anßtalt geſchloſſen.

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha.
Bäder zu jeder Tageszeit.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.
jeder Tageszeit.

Ab. 8 Generalverſammlung

Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten

Waſſer u. Svolbäder gem. Bader zu

Eisenbahnſahrten, (0 Courierzug, 8 Schnellzug P Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20 M. Vin. (0), 8 U. 20 M. Vm. mit Anſchluß von
Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nin. 5 U. 46 M. Ab. (0) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau, 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10 Vm. II Vm.
Nchts. (0) 4,30 Mrg. (P).Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. 2 U. Nm. 8 U.
35 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Ankunft in Halle: 7,10 Vni. (D), N. 7/20, Ab.Nach Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6) 7 U. 20 M. Vm. (c) 9 U. 40 M. Vm. (P),
u. 35 M. Nm. 4 U. 15 M. Nm. 7. U. 20 M. Ab. 8 U.
35 M. Ab. (8).Ankunft in Halle: 7/ Vm. 8 Vm. (S), U Nm. (P), N m.

7 s Ab. (60) 8 Ab. 11 Nchts.Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. 8 U. 40 W. V. (S) 1 U. 25 M. Nm.
(E), 5 ü. 45 M. Ab. 8 u. Ab. (c0), 9. U. Ab. (G& übern. i. Cöthen),
in u. 20 M. Nchts. (2).Ankunft in Halle: 5,/5 Vm. (G), 7 Vm. (0), o Vm. Nm.

An Nm. 71410. Ab. Sago D.Nach Thüringen 8 ü. 10 M. Vm. 10 25 M. Vm. u. 15 M.
Vm. (8), u. 50 M. Nm. 8 u. Ab. (P), 11 U. 45 M. Nchts. (8).
Ankunft in Halle: 8,10 Vm. h m. 5 m. Bein (5) 10 Nchts, O An Mrgs. S.

Personenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3* U. Nm. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm. 12 U. 45 M
Nchts. Salzmünde 9 u. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
7. September 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz ruhig Schluß ſehr feſt.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 100
V Staatsſchuldſcheine 81
Ausländiſche Fonds.

ſtalt 102. Jtalieniſche Anleihe 52
Eiſendahn-Stamm-Aetien.

135 BerlinAnhalt 182 i. BerlinGörlitz 71.
Stettin 129. BreslauSchweidnitz 113. CölnMinden 119. CoſelOderb. 109

7/20 Ab. 11

4 do. 93.
Oeſterr. 60er Looſe 76. Oeſterreich Credit An

Amerik. Anleihe 87
Altona Kiel 106. Bergiſch Märkiſche

Berlin Potsdam 194. Berlina. Elbing. Hr. Aſſeſſ. Ehring a. Hannover. Hr. Suteveſ. Serpard a. Saal
feld Hr. Maler Meier a. Weimar. Hr. Partik. Setthof a. Mailand. Hr.
Photogr. Liebert a. Ehemnitz. Hr. Buchhdlr. Weißenbeck a. München Die
Str. Kaufl. Seidel a. Leipzig Tietſch a. Offenbach Zingler a. Schwerin,
DOpitz a. Berlin.olduer Röeng. Frau Ger Räth. Ehrhardt a. Cönnern. Die Hrrn. Rent.
Schesmer a. Königsberg u. Lorrmann a. Hannover. Die Hrrn. Fabrik. Möl
ler a. Arnſtadt u. Siegler m. Frau a. Hamburg. Hr. Reector Funke a. Crim
mitſchan Hr. Gutsbeſ. Woif a. Kemmlitz Hr. Hotel. Thomas a. Leisnig.
Die Hrrn. Kauft. Gobbach a. Leipzig WMeier a. Bertin Rorhe a. Wien u.
Preller a. Jeßnitz.

woldner s we. Die Hrru. Kaufi. Koch d. Paumbuürg, Wille a. Schellen
berg, Heyland g. Dresden, Klaus a. Magdeburg, Andreas a Berlin, Ehrhardt
a. M.Neukirchen. Hr. Oekon. Winkler a Altenburg Dr. Ken Fiſcher a.

oblenz. Dr. Brauereibeſ. Kraft a. Leideig. Hr. Mühlenbeſ. Anger a. Teu
chern. Hr. Sind Mader g. Ocetden Hr. Paſtor Grund a. Neudorf.

Magdeburg Halberſtadt 15374. Magdeburg Leipziger 192. Mainz Ludwigsha
fen 185. Mark. Poſen 62 Oberſchleſiſche 182. Oeſterr. Franzoſen 198

Deſterr. Lombard. 131. Rechte Oderufer 92 Rheiniſche 1142,. Thüringer 135.
Banken. 4, HypothekenCertificate 100 Preuß. Hyvpoth.Actien 104

DOeſterr. Noten 82
Wechſel-Courſe.

dam kurz 142 Amſterdam lang 1417
Bremen kurz 111 Paris 81Berliner Getreide- Börſe.

Hamburg lang 150 AmſterHamburg kurz 151 Wien kurz 82London 3 Mt. 24

Septbr. Octbr. 52Roggen. Tendenz Loco 53 September 52
April Wai 509

Nüböl. Loco 12 Septbr. Oetbr. 12Spiritus. Tendenz Loes 17 Sert Oetbr 16 Oetbr. Nov. 16



Dekannkmachungen.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Oölauer Haide ſol-
len am

Mittwoch den 15. September

ringe Beiträge erhöht worden.
Magdeburg, den 31. Auguſt 1869.

Directorium.

Magdeburg CöthenHalle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Die Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen Halle und Leipzig und Hildes-

beim via Nordhauſen (ſiehe Tarif vom 1. Auguſt d. J.) ſind mit den Sätzen
S via Magdeburg gleichgeſtellt und zu dieſem Zwecke in einigen Klaſſen um ge

Vormittags 9 Uhr
circa 45 Klftr. kiefernes Stockholz

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit

cuf dem „Waldkater“ einfinden und von den
näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz, den 5. September 1869.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Der jetzt an den Conditor Müller hier ver

miethbete Laden in dem ſtädtiſchen Gebäude Nr. 3
am Marke, nebſt der an denſelben mit vermie-
theten Wohnung in der oberen Etage des Hau-
ſes mit Keller, ſoll auf ſechs Jahre, vom
1 April 1870 vis dahin 1876
Mittwoch d. 15. d. Mts. Vormittags 11 Uhr

S allhier:
Kuckuks-,

Wecker.

Uhr Autoan den Roßmarktstagen.
Montag den 13. u. Dienstag den I. Septbr. von Vormitt

9 Uhr bis Abends 6 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18

Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

S 300 Stück gleich gangbare Uhren, ars:
s-, Wachtel-, Goldrahm- u. Stutzuhren in

Schweizergehäuſen u. mit Porzellanſäulen,
liche 24 Stunden u. 8 Tage-Ühren, mit und ohne

gewöhn

J. H. Brancdlt.,

Schüler, welche dieſe Michaelis eine der hie
ſigen Schulen beſuchen ſollen, finden in der
Nähe des Waiſenhauſes noch eine billige Pen-

ſion. Gute Aufſicht, freundliche BehandlungEs wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß rt 2 und Nachbülfe in ihren Schularbeiten wird geMontag den 13. September C. währt. Wo? ſagt Hr. Reſtaurateur Müller,
Roß- und Vichmarkt in Halle Café Rocco, neue Promenade am Wajſenhauſe.

de v irthſ in geſetzten Jahren dieattfindet. Der Marktgefälle Pacht Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahrenftattſinde Worte. er in der ff Küche ſo wie in der Molkerei erfah
S rin iſt und gute Zeugniſſe aafzuweiſen hat, ſuchtHausverkauf in Giebichenſtein. zum 1. Octbr. Stellung. Gef. Offerten bittet

Das dem Tiſchiermeiſter Mayer gehörige, man unter T. S. an das Rittergut Tiefen
in Giebichenſtein auf dem Königsberg Nr. 3 ſee bei Düben einzuſenden.
e h e n ſere mit Hof u. Gar T Für ein anſtändiges Mädchen von 16 Jab

l wegen Zn zug ren wird in einer feinen Familie eine StelleMontag d. 27. Sept. Nachm. 3 Ubr zur Wartung kleinerer Kinder geſucht. Gefäll.
in meiner Behauſung alter, Markt 34 Fdreſſen unter E. 3. wolle man an das
meiſtbietend verkauft werden. Es eignet ſich ſehr Engler'ſche Annoncen Büreau in Leipzig
für einen Rinier, der angenehm wohnen will, einſenden.

iſt jederzeit zu beſichtigen und Bedinzungen bei rmir oder dem Beſitzer zu erfragen Verlag von B. S. Berendſohn in S
G. Martinius. Hamburg

Auf a St Die kleine deutſche Köchin.fgep Allgemein faßliche und genaue Anwei-
Ein ſchönes Bauergur in ganz guter Lage ſung zur Führung einer ſchmackhaften, ab 9

mit 145 Morgen Land iſt für einen Oekonomen wechſelnden und dabei wohlfeilen Küche.
ſehr vortheilta t mit volſtändigem Jnventarium Auf 50jährige Erfahrungen begründet urd
zu verkaufen. Gebäude in gutem Zuſtande. Fer heraue gegeben von
wer können 3 Pferde, 12 Kühe u. 40 Schafe mit Louiſe Richter.
übernommen werden. Die Ernte iſt ſehr gut ge Ergänzt durch ein nach den Jahreszeiten
rathen. Kauſpreis 24,000 .7. mit der Hälfte und Monaten geordnetes Küchenzettelbuch

Anzahlung. von Louiſe Charl. Hommer geb. FaFerner iſt eine Bock. WindMüble mit ſehr gu bian. Eleg. broſch. Preis 7

in der Rathsſtube meiſtbietend vermiethet werden.

Halle, den 6. September 1869
Der Magiſtrat.

ter Nahrung ſehr preiswürdig zu verkaufen die Die kleine Köchin enthält nahe an 600
Mühle iſt nach neueſter Conſtruction gebaut und Recepte zur Zubereitung aller Arten Spei
Meblhandel mit inbegriff.n. Nachweis durch ſen, als: 60 Suppen, 88 Fiſche, 60 Ge
Schiedt, Weißenfels, Cuba Straße 818. müſe, 110 Bratenfleiſch, Wild und Ge

Ein Hötel in einer Stadt Thüringens von flügel, 75 Saucen 18 Pudbding, 39 Klöße,
20.000 Einwohnern an einer Bahn gelegen, Pfannkuchen und Eier, 30 Früchte u. Com
welche binnen Kuxzem eröffnet wird, mit ſtar- pots, 55 Paſteten, Backwerk und Torten,
kem Fremdenverkehr, ſehr vortheilhafter Lage in 50 Gelées und Eingemachtes c.
Mitte der Stadt, iſt Fa milienverhältniſſe halber Die praktiſche Brauchbarkeit dieſes Bu
billig zu verkaufen. Die Adreſſe ertheilt Ed. es und der Werth ſeiner Recepte iſt durch
Stückrath in der Exped. d. Ztg. d T J7 mehr als punderttan.
S 7 x j ſen xemplaren, die in zwanzig AufZu egenen Degeoſtegge r gte geſucht- lagen über ganz Deutſchland verbreitet, ent

S ſchiedenEin in der Correſpondenz und Buchführung Vorräthig in alle bei
gründlich erfahrener Commis wird zum 1. Octo
ber für eine Fabrik an rer HalleCaſſeler Eiſen
bahn gegen gutes Salair dauernd zu engagi
ren gewünſckt.

Franco Offerten ſind an Ed. Stückrath
in der Expd. d. Ztg. unter D. F. 100 mit An
gabe bisheriger Thätigkeit baldigſt einzureichen.

Zwei verheirathete Hofemeiſter, einer zum 1.October und einer ws Januar 1870 ein ste restante Naumburg a/S.

verheiratheter Kuhhirte und eine Perſon in ge Ein verheiratheter tüchtiger Hofemeiſter bei
ſetzten Jahren, welche im Stande iſt eine Wirth den Ochſengeſpannen, ſowie eine wohlempfohlene
ſchaft allein führen zu können, alle mit lang Wirthſchafterin in geſetzten Jahren finden beijährigen guten Atteſten verſehen, weiſt nach hohem Lohne Stellung auf dem Amte Polle-

Frau Schaaf, Rittergaſſe 11. ben bei Eisleben.
Wien geranißer unerläßlich.Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher re

Eine neumelkende Kuh ſteht zu verfindet zum 1. Octoker einen Dienſt auf der
Königl. Domäne Lettin bei Halle. Faufen in Hohenweiden Nr. S.

Für ein Ausschnittgeschäft wird ein so
lides, streng rechtliches Mädchen als Ver-
Käuferin gesucht; solche, die bereits in glei-
cher Branche servirt, erhalten den Vorzug.
Offerten unter Chiffre K. 208 franco po-

Perſönliche Vorſtellung

GebouerSchwetſchke'ſ ſche Buchdruckerei in Halle

Da mein Name als Mitglied des Grün
dungs-Comites der Halle' ſchen Gewerbe
bank unter der Firma H. Ladwig S P.
Rödder in öffentlichen Blättern genannt wor
den iſt, ſo zeige ich hierdurch an, daß ich heut
notariell meinen Austritt aus dieſem Grün
dungs- Comité erklärt habe.

Torgau, den 5. Septbr. 1869.
H. Mahler.

Zu vermiethen iſt zum Viehmarkt
eine eiſerne Bude mit Doppeldach, 40 Fuß
lang und 20 Fuß breit, eignend ſich
Wein oder Reſtaurationslokal, auch für Künſt
ler, indem eine Bühne und Bank vorhanden
ſind. Näheres durch Mechanikus Grimmer
sen. Strohhof, Kellnergaſſe Nr. 1.

Ein junger Kellner der ſchon in größeren
Hötels ſervirte, jetzt aber Sol'at, ſucht zum
1. October als ſolcher Stellung.

Adreſſ. bittet man G. J. 102. poste rest.
Dessau.
Ein Hauskrecht, gut empfohlen ordentl. u.

tüchtig, ſucht ſofort in einem Gaſthof Stelle.
Näheres durch F. A. Petzerling, Dachritzg. 9

1 Hofemeiſter, 30 Jahr alt, im Rechnen u.
Schreiben geübt, ſucht als ſolcher oder Aufſeher
Stelle durch F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

Eine Wirthſchafterin, welche in der ff Kü-
che, in der Milch u. Butterwirthſchaft erfah
ren iſt, ſucht p. 1. Octbr. er. eine Stelle. Gef.
Offerten bittet man unter Chiffre A. Z. 100.
poste rest. Halle a/S. zu ſenden

Ein junger Kaufmann im Comptoirfach nicht
unerfahren findet zum 1. October a. c. Stel
lung. Anerbietungen werden unter V. durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. 3 erbeten.

12 Stück gut erhaltene Rheinweinſtücke
werden zu kaufen geſucht. Offerten nebſt For
derung sub C. R. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Raffinirtes Weichblei in Mulden, Blei-
röhre zu Waſſerleitungen in 20 verſchiedenen Sorten
verzinnt und unverzinnt, Bleiblech, Bleidranht,
Schrot in 15, Rehposten in 13 und Kugeln
in 33 Größen von den königl. Hüttenwerken bei Frei
berg verſendet letztere drei jedoch vicht unter Ctr.
die Eiſen, Kurz und Werkzeug Handlung

von Robert Pässler in Freiberg in Sachſen
Ein ſehr gut erhaltenes Pianoforte

(Tafelform) ſteht billig zu verkaufen Wilhelms
ſtraße 14, 2 Treppen. Täglich anzuſehen Mor
gens von 8 bis 10 Uhr u. Nachm. von 2 bis 4

Für eine Tapeten Tuch- und Mode-
Waaren Handlung wird ein junger Mann
als Lehrling gesucht. Gef. Offerten unter
Chiffre F. Ia. franco poste rest. Naum-
burg aS. erbeten.

Ein Verwalter wird geſucht Gehalt

120 C. Potzelt Sohn.
Ein Armband mit Schloß verl. Gegen Bel.

abzug. br. Straße 32, 2 Treppen. r
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